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A
Der Krieg.

bor 5cr grogcn  irrM in Frankreich!
, Berlin, 29. Sept . In einem Artikel
Muttbri«1 großen Krachs" glaubt die „Tägl.
iy, * ..Voraussagen zu können, daß die heute schon
»»8, "^ osischcn Geldmarkt verwüstende Panik nur

und die Flucht der Millionen ins
"W? a- » noch allgemeiner werde, wenn die 500 000

»„Anleger keine Dvidendc vom Cr6dit
Ukißt erhielten. Am Schlüsse des Artikels

Der französische Krach und das Versagen der
it» Loschen Heeresverwaltung kann den raschen Ab-

Boincar6-Delcass6-usw.-Politik nur noch be-
^ttlen B r i a n d, der dieser Firma geistig Weit: ° ‘ >ttns,  der oiejcr Kirma gcifiig wrir

0't, der Exgenosse, steht nur kühl zu ihr und
i btt so. •tttc Diktator  st un de  ab . Das Schwanken
»Wern̂." rungsmänuer zwischen Bordeaux und Paris

. ^en  Rest von Ansehen, der ihnen noch ver-
..Daran, daß diese Republik im

"kn liegt,  ist nicht mehr zu zweifeln.
Das die Zranzosen verschweigen.
,Berlin, 29. Sept. Was die Franzosen. vcr-

r“ cn' darüber schreibt der „Berliner Lokalanzciger":
^Bischer Seite ist bis zur Stunde der Fall des

bktẑ^ " »lp des Romains,  der den Durch-
lich-̂ .unserer Armee zwischen Toni und Verdun
^ItotEiî 3ogcn hat, verschwiegen worden. Diese Ver-
Oirc ^nhcit der französischen Regierung hat natürlich
SbrV e« Gründe.  Man ist sich in Frankreich
'tytttib >nM̂ daß die Niedcrzwingnngdieser öe-

” ^ e>tunß und die damit verbundene, schwere
"ti,JjD,tnR des französischen Zentrums  in den
dstb ! Staaten einen schlechten Eindruck machen

es daher vor, diese wichtige Nachricht
'i'Hto 3« unterschlage  n. In dem französischen
"»s,V^^ tier geht man von der richtigen Annahme
tyfft,, st»er FM dcs Camp des Romains gerade in ge-
, >l Id- .eisen romanischer  Länder , besonders in

"Nicn , den Glauben  an die Widcrstands-
Ax französischen Armee setzt schon zerstören

:tiieinen  U mschwu n g ttt der Benr
|j%*f..n der europäischen Kriegslage »ach sich
rWi lU*c‘ Den Franzosen ist es dagegen nach wie3Uûn , in den neutralen Staaten den Ein-
3e erwecken, als wäre es mit der strategischen

Heeres vom besten bestellt, und sie scheuen
auch nicht vor dem Mittel der amtlichen

u 0 zurück.

tẑ ^ ndsis-es Urteil über unsere Truppen.
il vj« ^ richterstatter des «Algemeen Hanbels-

'u Amsterdam vom 21. September, der am
^ Schlacht bei S o i sso n s bis in die Nähe

dieser Stadt vorgedrungen ist, schreibt: Es ist erstaun¬
lich, wie sich das Bild ändert, sobald man von Belgien
aus über die französische Grenze kommt. In Belgien
überall Verwüstung, rauchende Trümmer, kaum ein
unbeschädigtes Haus. Hier dagegen keine 'Spur
des Krieges,  keine Zerstörung. Ich habe hier mit
Franzosen der verschiedenstenGesellschaftsklassen ge¬
sprochen und alle versicherten übereinstimmend, baß die
Deutschen nicht plündern , nicht sengen und
brennen.  Die Leute haben einen begreiflichen Haß
auf die Deutschen, aber der wurde nicht hervorgerufen
durch die deutschen Soldaten, die hier,durchzogen.

Sie wissen von den Verwüstungen in Belgien nicht
etwa durch Zeitungen, denn die haben sie schon seit
3 Wochen nicht mehr zu Gesicht bekommen; die Deut¬
schen haben es ihnen selbst erzählt. Sie glauben aber,
baß diese Soldaten solche Taten, die durch die Haltung
der belgischen Bevölkerung notwendig wurden, nur
sehr widerwillig  ausführten , denn bei ihnen
kamen überhaupt keine Mißhandlungen vor.

Solche Tatsachen muß man zur Ehre ber Wahrheit
weitergeben.

Der „Daily Telegraph " über die Kriegslage.
Rotterdam , 26. Sept . Zu der augenblicklichen Lage

schreibt der „Daily Telegraph " : „Die natürlichen Stärken der
deutschen Stellungen sind mit vorzüglicher Sach¬
kenntnis und mit Kennerblick  auf ihre Vertei¬
digungsmaßnahmen ausgewählt lvorden, und das schlechte
Wetter, das die Truppenbewegungen erschwert sowie der hart¬
näckige Widerstand, den sie bei ihren Angriffen auf die ver¬
bündeten Truppen finden, und schließlich die Gegenangriffe
der Feinde, alles dies macht die Schlacht zu einer der v er¬
zweif elt  st en,  welche dei Geschichte je gekannt hat, und
was ihre Dauer anbetrifft , so hat sie nicht ihres¬
gleichen.  Seit zehn Tagen stoßen die feindlichen Heere
aufeinander . So weit man jedoch bisher ans den offiziellen
Berichten ersehen kann, haben bisher keine der beiden Parteien
einen endgültigen Vorteil zu verzeichnen."

Ein französischer Bericht über die Kriegslage.
Aus Paris,  28 . Sept ., meldet die „Franks . Ztg." : In

einem am 27. Sept ., nachts 11 Mir, ausgegebenen Bulletin
heißt es u. a. : Die Deutschen  haben in der Nacht vom
25. aus den 26. und bis zum 27. bei Tag und Nacht auf
unserer ganzen Front unaufhörlich mit unerhörter
Heftigkeit  ihre Angriffe erneuert , mit dem offenbaren
Zweck, unsere Linie zu durchbrechen.  Die gesamte An¬
lage der Angriffe beweist, daß Instruktionen vom Oberkom¬
mando gekommen sein müssen, eine Lösung  der Schlacht zu
suchen. Die französischen Kommandostellen teilen mit, daß
die Stimmung der Truppen trotz der riesigen Anstrengungen
ausgezeichnet sei.

Englands zweckloser Handelskrieg gegen
Deutschland.

W. T.-B. Berlin, 29. Sept. (Nichtamtlich.) Warum
Englands Handelskrieg gegen Deutschland scheitern
mutz, wirb von dem Generaldirektor des Nord-
deutschen Lloyd Heinecke  im „B. T." aus¬
führlich besprochen. In England erkenne  man be¬
reits, wie sehr man niit dem Handelskrieg, den man
gegen uns entflamme, sich ins ei ge n e Fleisch
schneide. Die Qualität der deutschen Volkswirtschaft
und ber deutschen Industrie, die in immer steigendem
Maße in den letzten Jahrzehnten die Stellung ber be¬
quem gewordenen englischen Exportindustrie unter¬
graben hätte, würde sich, sobald wieder die freie Kon¬
kurrenz in ihre Rechte trete, siegreich  behaupten.
Ein deutsch-amerikanischer Protest gegen die

Aufbietung der Japaner gegen uns.
IV. T.-B. Berlin, 29. Sept. Alle Zeitungen

der Vereinigten Staaten  haben einen Aufruf
an die Deutsch-Amerikaner veröffentlicht, der in slam-
menden Worten gegen die Aufbietung der Japaner
durch die Engländer zum Kampfe gegen Deutschland
protestiert. _ _ _ _

Englische Kurzsichtigkeit.
O Berlin , 27. September.

England und Frankreich haben uns bisher nicht
wissen lassen, wie der Erfolg unserer Kriegs¬
anleihe  auf sie gewirkt hat. Nur die „Times" gab
ein dürftiges Gestammel von sich. Vielleichtw e i ß
die große Masse der westlichen Völker noch gar nicht,
Was sich in Deutschland zugetragen hat, vielleicht
glaubt sie immer noch, daß unsere Volkswirtschaft und
unser Finanzwesen vor dem' Abgrund sicht. Nach den
kindischen Lügen, mit denen sich die öffentliche Mei¬
nung in beiden Ländern über ihre sehr begreiflichen
Sorgen hinwogzubringen versucht hat, wäre es keines-
lwegs ausgeschlossen, daß' ein dichter Schleier des Ver-
schweigens über die Opferfähigkeit unseres Volkes auch
auf den: Gebiete der Geldmittel gebreitet werden soll.
Nun brauchen wir ja nicht neugierig darauf zu sein,
wie bie Feinde über unsere finanzielle Kriegsrüstung
denken; sie mögen sie nur ruhig so gering bewerten,
wie es ihnen beliebt, für uns sprechen die T a t sa che n
und die Taten,  und das kann genügen. Je ver¬
zerrter  sich im Hohlspiegel namentlich des englischen
Hasses gegen uns bas Bild ber deutschen Zustände dar¬
stellt, desto eher bekommenw i r, und bas ist ganz ban-
kenswert, eine Vorstellung davon, wie sich die eng¬
lische öffentliche Meinung, vertreten Lurch ihre „vor¬
nehmsten" Führer, bie Zerschmetterung unseres Reiches
und unseres Volkes denkt. Wären bie Engländer nicht

% «
U ^ ntatsmatmal und Liebesgaben des
. $ ^ 'kures Wiesbaden an die Front.
ir ** kabon, daß unsere Truppen in der äußersten
Kp8li^je. wieder Verpflegungsinangel hätten . Die Un-

Ar  k’e durch die rührige Tätigkeit unseres Roter,
™̂ ti e*w[tenen Liebesgaben auf schnelle Art unseren

ztẑ s^ ?̂ ^6ängig zu machen, war Veranlassung , eine
^Mix̂ ^ -Gtoinobilkolonne zu organisieren , welche von
lt tau C}.n des „Wiesbadener Automobilklubs, E. V. ge»
r Nachdem am Dienstag , den 22., im Schloßhofe
L^ o R„̂ !^ br Aufsicht der Leiter des Roten Kreuzes , der
k .'? ton, äanh3a It Dr . Bickel und Graf Beisel, schwer be-
tii, de» ^folgte die Bekanntgabe des Neiseweges usw.
Ä sn Kolonnenführer, Herrn Albert Sturm . Neben
tÄt ^ Antransport von zwei Waggons Liebesgaben,
C ' ^ üher an den Etappenhauptort Sedan geleitet

zur Verfügung gestellten neun Auto-
2. untsmaterial und Liebesgaben im Gewichte von

V Kbel ^ ' SrÜT) mor2£n§ am 23>  d > M. wurde indie Ausreise angetreten , welche am ersten
-'» Tri "z- ~ .

nach ^ . _
iiL'netin1(,pr §öf )e des HunSrück in Simmern wurden die

^ Bingen , durch den Hunsrück an die Mosel
Luxemburg gehen sollte.

fit.1 . föofiP CSitnaWirf in föimrr
:SL et  der Expedition durch ein Telegramm freudig

Gr„̂ " ö£Ekiizer „Aboukir", „Hogue" und „Cressy"
^ !'^ en' ^ °" uch duZ deutsche Unterseeboot „U 9" die dreiPan? " - .

jv . . o *-»»■t.nja . /t
gebohrt habe und hierbei über 1600 Engländer

»ieist̂̂ Städtchen auf dem Wege nach Trier
sq ..®" e militärische Einquartierung , insbesondere

C , Bahnübergänge , Tunnels aufs schärfste be-
^ wo man bereits am frühen Nachmittag
Ikis. M J!e telephonisch festgestellt, daß in Luxemburg,

Slfo* eciien Reisetages, Quartiere nicht zu haben
V Ri " beschloß deshalb, auch iim Hinblick auf die nur

wo ^ £'te Strecke Trier -Luxemburg Station im
v in Trier zu machen. Trier steht ganz
^Eichen des Krieges, die Soldaten sind dort zahl¬

en,

reicher als die Zivilbevölkerung und die ankommenden Züge
aus der Front bringen eine Menge Verwundeter , an deren
Verbünden man erkennen kann, daß sie direkt aus dem
Schlachtfelde oder den im Operations - oder Etappengebiete
gelegenen Lazaretten kommen. Donnerstag , den 24. d. M.,
wurde zeitig in Trier abfgebrochen, um in geschlossener
Kolonne die Fahrt nach Sedan fortzusetzen. In Luxemburg
hat das Geschäftslcbcn eine nenirenswerte Einbuße nicht er¬
litten . Auf dem Marktplätze befindet sich ein großes Kraft¬
wagendepot und an vielen Häusern findet man noch die Be¬
kanntgabe des Staatsministers van Eichen angeschlagen, wo¬
nach die großherzogliche Regierung gegen die Besetzung des
Landes beim Reichskanzler Protest erhoben habe, jedoch die
Bevölkerung ernstlich aufgej ordert wird, den deutschen Trup¬
pen keinerlei Schwierigkeiten zu bereiten.

Bei Allwis wurden die Schußwaffen geladen und die
belgische Grenze überschritten. Deutsche Landwehrleute
haben die Ortsckiaften besetzt und an den Bahnübergängen
und Brücken wurde die Kolonne vielfach um Überlassung von
deutschen Zeitungen , Tabak und Zigarren gebeten, da letztere
dort absolut unkäuflich seien. Die Fahrt setzte sich fort durch
die Reihen der belgischon Dörfer , welche durch die Missetaten
der Bevölkerung der Zerstörung anheimfielcn . Man sieht
sehr deutlich, wie unterschiedlich die einzelnen Häuser , je nach
dem Verhalten ihrer Bewohner, behandelt wurden , und mit
Kreide haben unsere Truppen an den Haustüren ihr Urteil
über die Gesinnung der Bewohner, bei welchen sie teilweise
einquartiert ŵaren , vermerkt. Man findet Notizen, wie:
„Gute Leute", „Haus zu schonen", „Gutes sicheres Quartier"
usw. In den zerstörten Dörfern sind die Bewohner geflüch¬
tet und hier und da sieht mau auf dem Felde noch verirrte
Haustiere . In traurigein Zustande befindet sich die land-
wirtschafUiche Kultur , meist liegt das Korn geschnitten noch
auf den Feldern , während Hafer und Gerste auf den Halmen
vollständig verdorrt sind.

Hinter Virton bei dem Dorfe Ecoubiez kam man auf
französischen Boden. Die Fahrt ging alsdann über Mont-
medy, Margut , Carignan nach Sedan . In Montmedy ge¬
langten von den Schlachtfeldern der 6. Armee des Krön-
Prinzen aus der Nähe von Verdun viele Verwundeten-

Transporte an . Französische Gefangene betätigen sich dort'
als Straßenkehrer . So schön das landschaftliche Bild des
französischen Bodens ist, so abstoßend empfindet man den
Reinlichkeitszustand der Dörfer und Städtchen . Sedmi wurde
am Abend des 24. erreicht und anderen Tages hat man in
dem Lazarett Turenne sonne dem großen Proviantdepot des
Roten Kreuzes den Hauptteil des mitgefiihrten Sanitäts-
materials und der Liebesgaben abgeladen. Dort wurde auch
der unter Leitung der Herren Ruthe  und Konsul Riedl
stehende Bahntransport der Liebesgaben des Wiesbadener
Roten Kreuzes erwartet . Die Weitergabe der Verpflegungs-
artikel soll planmäßig durch bie von hier ausgehenden Pro-
viantkolonuen der Heeresverwaltung an die in der Front
stehenden Truppen erfolgen.

In Sedan sieht man an den Hausfronten die Spuren
der stattgehabten Stratzenkämpfe . Die Stadt mußte 740 00Ü
Mark Kriegskontribution aufbringen . Die Kolonne wurde
auf der Kommandanlur aufs liebenswürdigste begrüßt und
ihr wurden dort durch Herrn Leutnant Müller -Gottschalt
(Eltville ) die durch die „Mairie de Sedan " ausgeschriebenen
Quartierbillete zugefertigt . Meist ist die bessere Bevölkerung
der Stadt geflohen und für bie Sicherheit in der Stadt haf¬
ten 30 Bürger , die als Geiseln in einem Saale dauernd ge¬
fangen gehalten werden. Auch in Sedan findet man jetzt
ein zuvorkommendes Verhalten der Franzosen , die Ladenge¬
schäfte sind offen und es herrscht anscheinend das beste Ein-
vernehmen zwischen den Truppen und der Bevölkerung.
Strikter Befehl ist für die Zivilbevölkerung, abends nach
8 Uhr bei Meidung sofortiger Verhaftung die Straßen nicht
mehr zu betreten.

In dem großen Kriegslazarett des — Armeekorps,
— Etappeninspektion der — Armee, ist unser Mitbürger , Herr
Oberstabsarzt Professor Dr . med. Hacken bruch als be¬
ratender Chirurg tätig und findet dort einen ausgedehnten
Wirkungskreis für seine bekannte Tüchtigkeit. In dem
Lazarett waren nach den ersten Kämpfen an der Maas auch
französische Ärzte tätig . Man hat diese jedoch verschiedener
Vernachlässigungen deutscher Verwundeter wegen beseitigt.
Heute sind fast die Hälfte der pflegenden Schwestern nock
Französinnen,  und es iit b-triibend . sehen zu müsse.i.
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mit Blindheit geschlagen, würden bei Hnen nicht
größenwahnsinniger Hochmut und a tz-
grün d i g e Unwissenheit um die Palme ringen,
so würden sie vorsichtiger sein. Selbst an den Franzosen
könnten sie sich dann ein Beispiel nehmen, die unsere
Machtmittel denn doch etwas besser als ihre britischen
Verbündeten kennen und die deshalb, für manchen Be¬
obachter in ganz überraschender Weise, das kühlende
Wasser der Besonnenheit aus ihre brennenden Wünsche
fließen lassen. Hat doch sogar Herr De l ca ss 6 kürz¬
lich in einer Unterredung mit dem Vertreter eines
neutr -alen Blattes für Frankreich üur Metz und das be¬
nachbarte Gebiet beansprucht, während das Elsaß ein
„von Europa eingesetztes" selbständiges Staatsober¬
haupt erhalten soll. Das ist wirklich eine anerkennens¬
wert nüchterne Art der Betrachtung, die uns auch
psychologisch darum interessieren kann, weil sie zeigt,
daß es den Franzosen in erster und in letzter Linie auf
die Befriedigung ihres Bedürfnisses nach „Prestige"
ankommt, während England  ausgesprochenermaßcn
einen Vernichtungskrieg  gegen uns führen
nröchte. Wie gesagt, wenn man jenseits des Kanals
besser über uns Bescheid wüßte, würde man trotz aller
Wut gegen uns den Pflock doch wohl um einige Löcher
zurückstecken; aber man ineiß nicht Bescheid. In den
klügeren Köpfen in England dämmert es wohl, daß
wir als eine Schutzwehr gegen Rußland schließlich doch
einigen Wert auch für die britische Politik haben müß-
ten, die Regierung und die breite Masse gehören zu
diesen klügeren Elementen augenscheinlich nicht. Je
länger man sich mit der britischen Seelenverfassung be¬
schäftigt, desto stärker wird der zunächst kaum glaub¬
hafte und doch sich als Tatsache durchsetzende Eindruck,
daß die Engländer , die man sonst als nüchterne R e ch-
n e r anzusehen pflegt, in einen Zustand der H y st e r i e
verfallen sind, der sie unfähig macht, ihr eigenes Wohl
und Wehe abzuschätzen. Wir Lenken hierbei an einen
Aufsatz des drüben hochangesehenen Parlamentsmit¬
gliedes Sir Joseph Crompton,  der selbstverständlich
zunächst die Zertrümmerung Deutschlands empfiehlt,
dann aber auch, weil das eben dazu gehört,' eifrig für
Forderungen kämpft, von Lenen jede, genau besehen,
die stärkste Schädigung der Grundlagen jeder vernünf¬
tigen britischen  Jnteressenpolitik bedeutet. Und
gerade das ist das Merkwürdige an der Sache, daß
solche selbstmörderischen  Wünsche und Sehn¬
süchte in London gäußert werden können, als handle
es sich um die harmlosesten Dinge von der Welt. Sir
Crompton will der österreichisch-ungarischen Monarchie
ans Leben, sie soll zertrümmert werden, und ein Bund
slawischer Staaten soll sich auf dem Balkan vom
Schwarzen bis zum Mittelländischen Meer bilden, also
eine Kette von russischen Vasallenstaaten.
Wir verlieren kein Wort an die Wantasien , mit denen
wir selbst in diesem Zusammenhänge bedacht werden,
wir möchten nur wissen, wie sich solche ungeheure Stär -,
bring Rußlands mit den Lebensbedingungen des groß¬
britannischen Weltreichs vertragen würde , aber eine
sinngemäße Antwort wird uns niemand erteilen kön¬
nen. - Die gegen uns gerichtete britische Zerstörungs¬
politik hätte ja einen Sinn , wenn nicht das russische
Problem bestände, jedoch besteht es , und so wird die
Linie der englischen Politik unweigerlich geknickt, aus-
Vernunft (vom Standpunkte der Feinde aus betrach¬
tet) wird Aberwitz, und wirklich bleibt es dabei, daß
wir,  indem wir gegen Rußland Krieg führen , den
englischen  Interessen besser  dienen , als England
selb  st es tut . Das ist grotesk,  aber es i st s o.
Vergleicht man damit die selbstverständlicheSicherheit
der v o l l ko m in e n e n Üb e r « i u st i m m u n g der letz¬
ten Ziele zwischen uns und Äst erreich - Ungarn
in  diesem großen Kriege, so bekommt der Widersinn
des russisch-englischen Bündnisses einen beinahe komi¬
schen Ausdruck. Daß die Franzosen in ihrem Bergel-
tungsdrange die Gemeinschaft mit dem Zarenreiche

wie diese jedem neu ankommenden französischen  Ver¬
wundeten mit einer ausgesuchten Sorgsamkeit entgegen-
kommen, während sie von den deutschen Verwundeten kaum
Notiz  nehmen . Werden französische Krieger nach anderen
Lazarettplätzen verladen, so erhalten sie aus Nachbarhäusern
Wein und Delikatessen unter die Decken ihrer Tragbahren
zugesteckt, während für unsere deutschen Verwundeten nun¬
mehr gottlob die Liebesgaben des Roten Kreuzes hier Ver¬
wendung finden. Die Teilnehmer der Kolonne wurden in
Sedan in liebenswürdiger Weise in dem Offizierkasino aus¬
genommen. Das Kasino befindet sich in dem Hotel Croix
ck'Or , die Verpflegungsartikel dorthin wurden durch die
Seeresverwaltung gestellt, während ein deutscher Landwehr¬
mann kocht und der Hotelbesitzer nur die Zurichtung und die
Stellung des Geschirrs usw. zu übernehmen hat . In der von
dem Maire von Sedan dem Militärkommando ausgearbei-
tcten Quartierliste befinden sich viele Privatwohnungen,
deren Besitzer geflohen und in welchen sich jetzt Bilder ent¬
wickeln, wie man es auf dem bekannten Gemälde „Deutsche
Krieger vor Paris 1870" kennt. In Sedan traf anderen
Tages noch mit 6 Automobilen die Sanitätskolonne Wies¬
baden unter Führung des Herrn Stadtrats Kapitänleutnant
.Klett ein, welche bekanntlich die Aufgabe haben soll, dauernd
Schwerverwundete  aus der Front nach den Feld¬
lazaretten zu überführen . Die Steuerung der Automobile
auf den Etappenstraßen ist äußerst schwierig, da andauernd
aus Hunderten von Gespannen bestehende Munitions - und
Proviantkolonnen sich darauf bewegen und trotz peinlichster
Ordnung infolge schlechter Beschaffenheit einzelner Weg¬
strecken Störungen Vorkommen.

Von Sedan aus war nach Abladung des Hauptbestand¬
teiles des Sanitätsmaterials und der Liebesgaben die Rück¬
fahrt den einzelnen Teilnehmern der Kolonne freigegeben.
Man nahm verwundete Offiziere in die Autos auf und fand
hierbei eine rührende Dankbarkeit für den bequemen Heim¬
transport der Beteiligten . Den Rest der Liebesgaben, be¬
stehend in Verpflegungsmaterial , Tabak und Zigarren , suchte
man auf dem Rückwege an der äußersten Front zur Abliefe¬
rung zu bringen . Der Weg führte über Donchery, Chemery
nach le Chesne ; die heiße Schlacht um Sedan hat der Stadt
Donchery völlige Vernichtung gebracht. Sie bildet einen
Trümmerhaufen und nur hier und da steht noch die Front¬
mauer ünes Hauses, an weicher man erkennen kann, welch

eingingen , wollen wir ihnen so schlimm nicht anrechnen,
daß jedoch die Engländer ohne Not und Zwang den¬
selben Weg wählten , stempelt ihr Tun zu^etwas, was
noch, ärger  ist als ein Verbrechen, nämlich eine
weltgeschichtliche Dummheit.  Und nun
wird es unsere, mit Lust, Liebe und ausreichender Kraft
unternommene Ausgabe sein, England selber durch die
Niederzwingung des Dreiverbandes vor den Folgen
dieser seiner Dummheit zu bewahren.

BaMn an die Freunde Deutschlands über See.
W . T.-B. Hamburg , 29. Sept . (Nichtamtlich.) Die

„Hamb. Nachr." ,veröffentlichen einen Aufsatz des Gene¬
raldirektors Ballin in der s üd am er ikan i s chen
Ausgabe der „Hamb. Nachr.", welcher mit^viel Geschick
und gutem Willen den Freunden .Deutschlands über
See ein getreues Bild der deutschen Wassentaten, der
deutschen Politik und der wirtschaftlichen Arbeit
Deutschlands zu geben unternimmt , um den Machen-
schasten der englischen und französischen
P r e s s eb u r e a u s, dieser neuesten .Waffengattung
unserer Feinde , entgegenzuarbeiten, die, wie Ballin
sagt, unserem Ansehen und unserer Macht nicht in in-
'de r g e f ä h r l i ch sind als die H e e r e und Flotten.
Mol zu lange  habe Deutschland die Gegenwehr
gegen diese neuenTruppen versäumt und sich vertrauend
ans die Anständigkeit der Gegner auf dem Weltmarkt
allein auf seine gute geräuschlose Arbeit verlassen. Süd¬
amerika wisse am besten, was der deutsche Kaufmann
und Kolonisator für die Fremden leisten könne, mit
welchem Vertrauen sie der neu ausblühenden Heimat
Herz, Kapital und Können zur Verfügung stellten. Nun
behaupteten die Gegner , daß dieses Volk der größten
Schisse, der gewaltigsten Fabriken , der gesündesten
Städte mutwillig  die Früchte eines langen
Friedens  fortwerfe , um durch ein kriegerisches
Menteuer ganz Europa zu seinen Füßen zu zwingen.
Es breche Verträge , zerstöre Kostbarkeiten vergangener
Jahrhunderte und verschreibe Europa eine Schrift von
Blut und Eisen, anstatt der demütigen Mil  d e,
womit England , Frankreich und Rußland die Welt
regiert . Die ganze Welt sei mit diesen Lügen wie i m-
p r ä g n i e r t. Gegenüber den Bestrebungen der
Feinde , neben dem Welthandel auch den internationa¬
len Nachrichtendienst zu monopolisieren, gelte es nicht
bloß in Kriegszeiten die Wahrheit in das Ausland zu
bringen , sondern auch nach dem F r red e n s sch lu ß
durch das gedruckte Wort und den Telegraphendraht
fruchtbare Beziehungen zu pflegen.

Iren für Deutschland!
Berlin , 27. Sept . Nach einer Meldung des „83. T."

hielten die Iren in New Dort eine neue Versammlung ab, in
der sie die irische und deutsche Fahne hißten . Sie nahmen
dann eine Tagesordnung an , in der sie für Deutschland Partei
ergriffen . Die „Irish World"  schreibt : „Wenn es Iren
gibt, die so pflichtvergessen  sind , an der Seite Eng¬
lands gegen Deutschland zu kämpfen, so hören diese auf,
Iren  zu sein. Sie sind bloß englische Soldknechte. Kein
Sohn einer irischen Mutter wird gegen Deutschland kämpfen."

Zur Heldentat des II 9.
Wl T.-B. Berlin , 28. Sept . (Nichtamtlich.) Aus Anlaß

des Erfolges des deutschen Unterseeboots „II 9" fand
zwischen dem österreichischen Kriegsministerium und dem
Staatssekretär des Reichsmarineamts folgender Depeschen¬
wechsel statt : „Zu der hervorragenden , von beispiel¬
lose  m Erfolge gekrönten Ruhmestat des heldenmütigen
Unterseebootes „17 9" bittet das K. u. K. Kriegsministerium,
Marinesektion , im Namen des Flottenkommandanten und
der gesamten K. u. K. Kriegsmarine den herzlichsten,
kameradschaftlichsten Glückwunsch entgegenzünehmen und
diesen auch den Kameraden der glorreichen kaiserlichen
Kriegsmarine gütigst zu übermitteln, " Darauf hat Groß¬
admiral v. Tirpitz erwidert : „Dem K. u. K. Kriegsministe?
rium , Marinesektion , dem Herrn Flottenkommandanten und
der gesamten K. u. K. Kriegsmarine sage ich im Namen der

herrliche Bauwerke der Vernichtung infol,̂ der Beschießung
der von den Franzosen  verteidigten Stadt anheim fielen
Oben im Walde südlich von Donchery befindet sich ein
Schlößchen, in welchem am 1. September 1870 Kaiser
Wilhelm  I . seine Zusammenkunft mit Napoleon III.
hatte . Auch das Schlößchen ist mit Granaten zur Ruinr
zerschossen. In dem Walde um das Schlößchen finden sich
die Spuren des fürchterlichen Nahkampfes. Überall liegen
französische Uniformstücke, Tornister usw. zerstreut und die
Hügel der Massengräber zeigen, welche Verluste bei diesem
Kampfe eingetreten waren.

In dem Ardennenwalde in der Nähe von le Chesnc
wurde das etwas abseits liegende Schloß des Freundes eines
Mitgliedes der Kolonne ausgesucht. Ein großer Wildpark
von 2400 Morgen ist durch eme 3 Meter hohe Backsteinmauer,
welche eine ungefähre Länge von 41/.' Kilometern besitzt, ein-
geftiedigt. Das hochherrschaftliche „Chateau Maison
Rouge " bietet ein Bild traurigster Heimsuchung. Wie der
noch allein anwesende Verwalter mitteilte , ist die Plünde¬
rung  des Schlosses durch französische  Truppen erfolgt.
In den Sälen sind wertvolle Ölgemälde aus den Rahmen ge¬
schnitten, das Silber wurde geraubt , der Keller leergetrunken
und ein Vandalismus schlimmster Art getrieben. Die
spätere Besetzung des Schlosses durch deutsche Truppen hätte
einen Schaden kaum gebracht, da man außer Benutzung der
vorhandenen Wohnräume nichts verlangt habe. Die nun
folgende Stadt ist Vouziers . Immer kriegerischer wird das
Bild und aus großer Nähe vernimmt man den Geschütz¬
donner. Durch Vermittlung der in den Autos reisenden ver¬
wundeten Offiziere gelangten einzelne der Teilnehmer der
Kolonne bis in die nächste Nähe der jetzigen Schlachtfelder,
um an die in den Schützengräben hegenden Truppen den
R e st ihrer so heiß begehrten Liebesgaben abliefern zu
können. Immer trauriger . wird auf dem Wege nach
Dechanlt und Cernay der Eindruck der Verwüstung. In den
Straßengräben liegen zerschossene Automobile und Wagen
aller Art, auf den Feldern sieht man eine Menge getöteter
Pferde und vernichteten Kriegsmaterials ; auf den Chausseen
kommt ein ununterbrochener Zug der noch wegfertigen Ver¬
wundeten aus der im Gänge befindlichen Schlacht. Da¬
zwischen fahren in ununterbrochener Reihe, aber in pein¬
lichster Ordnung die leichten und schweren Munitions¬
kolonnen und hier und da schiebt sich ein Trupp französischer
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Kaiserlichen Marine für den kameradschaftlichen
zum Erfolge von „II 9" meinen wärmsten Dank. -
Waffenbrüderschaft  der beiden Marinen n™
manch weitere Tat in Adria und Nordsee befestigt
gez. Großadmiral v. Tirpitz." •

Was der Radiotclegraphist der „Ercssy"
Der Radiotelegraphist des Kreuzers „Cressy

der „Times ", wie aus Rotterdam gemeldet wrrd : "
„Aboukir" getroffen wurde, dachten wir , das Schul >t
eine Mine aufgelaufen , aber nachdem die „HoS"
wußten wir, daß der Torpedo eines Unterseeboots ^
zum Sinken gebracht habe. „Aboukir" siel nach ern , |{t'
die Schornsteine waren fast parallel dem ^
spiegel,  der Rauch schien aus dem Wasser zu „ y
„Hogue" wurde am Hinterschiff getroffen und sank « ^
Hintersteven nach unten . Plötzlich schien es, als ob „Ä
einen Sprung  aus dem Wasser machte; un» „jJ
darauf sank es senkrecht. „Hogue " wur°e
„Aboukir" getroffen, aber sank zuerst. Ich versandte
Meldung, daß „Aboukir" und „Hogue" von
troffen seien, als eines unserer 28,4-Geschutze a u >
wurde. Der Stoß ließ mich annehmen , auch wir
torpediert , und ich telegraphierte in diesem S 'N» ^ ,
folgenden Augenblick aber war es wirklich so: die » #
hat etwa zwölfmal geschossen; sie ging langsam um ' r«
das Deck anfing , senkrecht zu stehen, zogen die
Kleider aus und versuchten die Schießscheibe loszd
um sie als Floß zu benutzen. Sie wurden mit her ^
zogen. Die Scheibe kam aber wieder nach oben, (
merte mich fest und wurde durch die „Coriander ' ge

Sächsische Orden für „II 9". ß,
W. T.-B. Dresden, 29. Sept. Der König hat oe« ^ s

tänleutnant Weddrgen,  dem Kommandanten des
das Ritterkreuz des Militär -St .-Heinrich-Ordens ^
und zwei weiteren Angehörigen der Besatzung
sächsische Auszeichnungen. ^

Line Verfügung des Generalgouvernek
Freiherrn von der Goltz g

W . T.-B. Brüssel, 29. Sept . (Nichtamtlich) j fi
von dem Generalgouverneur Freiherrn v o
Goltz veröffentlichte Verordnung verfügt , daß w $
Fällen , in denen Ausländer infolge des Kriegs" ji
hindert sind, ihre Rechte vor den GerichtsbeM ^
den besetzten Gebieten Belgiens zu verteidig' ' ßl

■ ~ - • • — ‘ mrf aelnao K/lichter von Amts wegen eine Stundung 8̂ 1 . ^
;ifel 1244 des in Belgien geltenden DürgerlE j;i
etzbuches gewähren. In keinem Falle durs sa
;etle  und richterliche Verfügungen  geg „
lerhinderten Ausländer erlassen werden. Fdrire ^
rersügt , daß das von den: König der Belgier " ^
iruch des Kriegs erlassene Moratorium bis 31.
1914 verlängert wird . $il
Der Wiedereintritt des Prinzen zu Wied 1

deutsche£trmee. $
W. T.-B. Berlin, 29. Sept . (Nichtamtlich)^

Wiedereintritt des Prinzen zu Wied in öie/ M
ätrmee ist, nach einer Wiener Meldung der
lern Prinzen in Wien empfohlen  worden - _„  F
;t sich erkundigt hatte , ob man seine Beteitil
Kampfe in den Reihen des 'deutschen Heeres

Auszeichnungen «nd Beförderungen-
Eine hohe Auszeichnung ist dem Leutnant tĝ W

Martels  zu Dänkern vom 6. Pommerschen̂ V
Regiment Nr . 49 widerfahren . Der junge Offtzw-- E
dem östlichen Kriegsschauplatz kämpft, hatte erl' .fL
Zeit das Eiserne Kreuz 2. Klasse erhalten . Nun Ü
das Eiserne Kreuz 1. Klasse verliehen worden. ^ ^
zeichnnng hat vor ihm nur der Generaloberst • f
bürg erhalten . Gleichzeitig ist Leutnant v. Mar J ^ v
überaus tapferes Verhalten — er liegt gegen j
wundet in einem Lazarett — zum Oberl e u , "
fördert worden. Der Offizier hat sich in 23 G
5 Schlachten ruhmvoll ausgezeichnet. aŝ ikaŝ Ä

Major Willi Langheld,  der bekannte TB
und der Stabsarzt Dr . Joseph Langheld , ol-

iefangener, geleitel durch Manen , ein. Aus .
-ille snr Tourbe erkennt man deutlich die deur; ) ,; etni j
ellung, während drüben 6 bis 8 Kilometer
üuch der französischen Geschütze, sowie an dein o ^  p  .
ch deutlich abhebend, kleine Wölkchen der
hen Granaten und Schrapnells sichtbar̂ sind. ffi
m Offizieren in den Schützengräben Hörte,̂ war
hen Truppen im Vorrücken. Die französische p,
wzüglich eingeschossen, habe weittragendere yf
egen sei die französische Infanterie wenig zu
eimlich wirkte das deutlich vernehmbare 1
lintenkugeln sowie der Geschosse unserer Art / $ j
em man durch völlige Abgabe der Liebesga '«„1p ^
ußersten Front die übernommene Aufgabe ^ - gui}0? # '
cfüllt, trat man die Heimreise über Stenay , ^
ongwy an . Die letztere Stadt und Festung
ch äußerst zähe verteidigt ; die Spuren der
nd denn auch ganz fürchterlich. Man sieht drc ^
ch geschickt aufgestellten Stacheldrahtverhaue ^
cäben der Franzosen , aber auch die ganz en '
ing der Beschießung durch deutsche Artilleri -
ines niedergehenden Geschosses der 42=3 ei2 paff*1 ’cit eine derartiae Grübe . daN eine ganze Ktzwe-
_ _ also ca. 250 Mann — darin Fuß [V'

Der Heimweg führte dann wieder über
:ier, das Moseltal entlang und alle Mitglieder̂ ^ ^ „q. ^:ter, das Moieucn entlang uno aue twutuitv-- .flC i ---
mttcn das Bewußtsein in sich aufnehmeu,
-nstleistung dem Roten Kreuz und den im ^
Armeekorps fechtenden Regimentern 8^ i»
Bevölkerung der berühren Gegenden w . fi‘r $

ff» firrrrrrffSTitf +irt Wfm cV^f»rtnf rfneise angrifsslustig . Man erkennt unschwer d
je Angst der Bewohner des Landes, die ^
anktireure selbst verfluchen. Im übrigen hur ^
s Urteil , daß die deutschen Truppen in kein  ^
lsschreitnngen zuschulden kommen ließen,
ovianteinfordernngen gegen Ausschreibung ^ v»
einen vornehmen, dagegen das Privateigen
m achten. _ _ _ Pet ' "

Nu« Ihm ft und Ledsn-
Bildende Kunst und Musik. Der bekannte ^ y?

aler Artur Kampf  volleuüete gestern
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ftj. ^ hmafeldzug als Oberarzt mitgemacht hat, haben das
I°we Kreuz erhalten.

L.os Eiserne Kreuz 1. und 2. Klasse erhielt General von
in - ck, Kommandeur einer Infanterie -Brigade . (Der in

vohem Grade Ausgezeichnete gehörte als Ober ;rleut-
in w>- bem  Stabe des Füsilier -Regiments v. Gersdorff
o, « lesb° den an und wurde dann als Oberst zum 1. Bad.
. Grenadier -Regiment Nr . 109 in Karlsruhe versetzt.

nitrock ist auch angesehener Militärschriststeller . Schristl .)
5 Eiserne Kreuz 2. Klasse erhielt Leutnant Alörecht
^ Ho I l m a n n , bcr-jüngste Sohn des verstorbenen Admirals
^Hollmann. (v. H. ist verwundet zu seiner Heilung in

eingetroffen .)
Ersatz von Uriegsschäden.

u s ®er  Deutsche Handelstag trifft Maßnahmen , um Handel
. Industrie nach Möglichkeit eine Entschädigung für die

Nreichen durch den Krieg auserlegten Verluste zu sichern.
„ seine Mitglieder , die amtlichen Handelsvertretun-
au J Ut  ^ re  fest zu st eilen und durch Beweise
t , “ e I e 8en;  1 . Die bereits eingetretenen und noch ern¬

tenden Kriegsschäden  unter genauer Angabe , worin
dchüden bestehen, welchen Betrag sie ausmachen und wie

An ”Urt| inen sie entstanden sind. 2. Die Forderungen an
0 e hörige feindlicher Staaten,  von denen be-

uiiu Ct hast ste infolge des Krieges ganz oder teilweise
» ^ werden erstillt werden . 3. Die in feindlichen
!vi ^ Ec r n befindlichen Eigentumsstücke , von denen befürchtet

w, daß fie infolge des Krieges beschädigt werden , vernichtet
{ ™er! oder verloren gehen können. Der Deutsche Handels-

diese Feststellungen sammeln und in geeigneter
sie bei der Regierung verwenden.

^Ur Heimreise der Deutschen aus Frankreich.
Die Verhandlungen noch in der Schwebe,

sw ') • T.-B . Berlin , 28. Sept . (Nichtamtlich.) Die „Nordd.
iol? scĥ '̂bt : Nach Zeitungsmeldungen aus der Schweiz
bi ? " ĝen Erlaubnis zur Heimreise deutscher Frauen und
'» nicht  wehrpflichtiger Männer , die in Frankreich
>^gehalten sind, zwischen der deutschen und ftanzösischen
ift ®ter̂ nS ein ? Verständigung getroffen sein . Die Nachricht
.-̂ " dieser Form jedoch unzutreffend.  Verhandlungen
"weben allerdings , siird aber noch nicht zum Abschluß gelangt.

Dankschreibeneines verwundeten russischen
Offiziers.

j ^on Herrn Dr . Glaser , Berlin -Schöneberg , zurzeit wacht-
Arzt am Reservelazarett Landsberg a. d. SB-, gehtdev,

be T ." die Übersetzung eines Schreibens zu , das ein
^ wundet im Vereinslazarett vom Roten Kreuz zu Lands-
»: 0 "egender russischer Reserveoffizier an die Redaktion
m Petersburger Blattes gerichtet hat : „Ich bitte die
teert 't’0n  her „Nowoje Wremja ", solgende Zeilen in Ihrem

Platte aufnehmen zu wollen : Zusammen mit vielen
w , eren Verwundeten bin ich in deutsche Gefangenschaft ge-
siir r. ^ h hielt bei meiner Gefangennahme mein Schicksal
w besiegelt, denn ich war , gleich allen anderen , von der
^hrheit der russischen Berichte  über die grauen-
^ogende Behandlung der russischen Verwundeten seitens der
.putschen vollkommen überzeugt . Zurzeit befinde ich mich
fom h^ Lazarette der Stadt Landsberg a. Warthe , zu-
«̂ . wen mit ungefähr 80 anderen russischen Soldaten , zur

und muß sagen, daß eine bessere  Behandlung in
e b >zinischer und in menschlicher  Beziehung , wie
l. uns hier widerfährt , ka u m d e n kb a r ist. Die deutschen
li? '- und Pfleger geben sich die größte Müh ?, die unmensch-

Dualen der Verwundeten zu erleichtern und ihnen nach
. °Slichkeit über das bittere Bewußtsein der Gefangenschaft,
sch" bon der Heimat und den Lieben , hinwegzuhelfen ! Ich

More bei allem , was einem jeden makellosen Bürger und
t> 2 .unseres Vaterlandes heilig fft, daß ich d i e s e Z e i l en
low e '8 e "ftem Antriebe  schreibe , und daß sie voll-
teS * der Wahrheit entsprechen. Die Freunde und Änver-
^nvten der in Deutschland gefangengehaltenen Verwun-
Br,̂ ^ °8en beruhigt sein über das Schicksal ihrer Söhne.
Unh r unb  Väter : sie alle sehen hier der Heilung entgegen

nach Schluß dieses grauenvollen Krieges zu ihren
Dn "/n zurückkehren — mit dem Gefühl tiefempfundener
rii ^ barkert  und Hochachtung für die wahrhaft

?erliche Art  unseres Feindes . Ich sende einen
Gruß meinem teuren Vaterlande und küsse mcme

de. und Verwandten . Empfangen Sie die Versicherung
Hochachtung und Ergebenheit . Leontij Michailowitsch

^utadse , Oberleutnant im 170. Infanterie -Regiment.
ein- ^ be am 27. August (allen Stils ) bei Wedminen
iß ? . Schrapnellschuß durch beide Beine erhalten , zum Glück
.rem  Knochen verletzt. Haben Sie die Liebenswürdigkeit,
Stri°n den „Wilnaer Boten " in Kenntnis zu setzen. Bis zum
4 Je war ich in Wilna oberster Verwaltungsbeamter.
' September (alten Stils ) 1914." .

^"r slawisches Zeugnis über die russische Barbarei in
Ostpreußen.

bj5 7-er Kriegsberichterstatter eines tschechischen  Blattes.
üW rn'ecbfl tiüen „Hlas Naroda ", Vlastimil Basthr , berichtet

Reise durch Ostpreußen auf dem deutsch-russischen
d-r ?" hauplatz und erzählt u. a. : In den Krankenhäusern
üend- " Russen eine Zeit hindurch besetzt gehaltenen Ge-
" , b gibt es viele Knaben,  denen die Russen die

damit sie „niemals Soldaten
Tir,
teexv̂ r ab schnitten,  oama »mtmu « ,
Ninssa könnten". Ostpreußen habe durch den Einfall der

^hr stark gelitten , der Schaden beziffere sich nach
An der deutsch-russischen Grenze sei allesMenleer.

^ Dank französischer verwundeter Gefangener.
''2Wi °r T-B . Magdeburg , 29. Sept . (Nichtamtlich.) Dre
in, Ztg." mit : 154 ftanzösische, im Reservelazarett
^iter "^ rthaus untergebrachte Verwundete haben an den
^-hren, be§  Lazaretts , Medizinalrat Keserstein,  em
tiino gerichtet, in dem sie für die aufopfernde Behand-

° liebevolle Pflege ihren tiefgefühlten Dank aus-
"' „ Sie erkennen besonders an, daß es gestattet ist, den

itl iQrt hörigen in der Heimat Nachricht  zukommen
gl"0- Die Verwundeten stammen aus dem 9. Bataillon

„ ‘Joffeurg z pied in Longwy.
drn,l̂ °« kanische Botschafter über die Behandlung der

J «>en Gefangenen und Verwundeten in Frankreich.
T.-B . Bordeaux , 28. Sept . (Nichtamtlich .) Amtlich

^«riz Meldet : Der Botschafter der Vereinigten Staaten in
\, T , ' von seinen Delegierten in Bordeaux begleitet, die
^teoiA 0011 FlerS im Orne -Departement und Blähe in der
^ »^ h ^ ichtigt,  wo die deuffchen Gefangenen und

ödeten untergebracht sind. Aus den Erklärungen des

Wiesbadr mN Tagblatt»
Botschafters geht hervor, daß die Organisation ausgezeichnet
ist und daß die Internierten über die Behandlung und Pflege,
die ihnen zuteil wird, sehr befriedigt  sind.

Gefallene französische Generale.
Nach einer Meldung aus Paris sind bei den letzten

schweren Kämpfen von Noyon unter anderen auch zwei fran¬
zösische Generale gefallen , der bekannte General F o u t e e
und der General der Kavallerie Exelmans.  Dieser ist der
Sohn des Admirals Exelmans , der seinerzeit die französische
Flotte im Krimkriege kommandierte und sich auch an der Be¬
lagerung von Sebaswpol beteiligte . General Exelmans wurde
von einem Granatsplitter und einer Kugel , die ihm das Bein
zerschmetterte, getötet . Unter den Verletzten der letzten Tage
befindet sich auch General V o g u e s , der Chef des Flieger-
Wesens, der irrtümlich als gefallen gemeldet wurde.

Die deutschen Flieger über Paris.
W . T .-B . Berlin , 29, Sept . Daß über Paris am 27. Sept . ■

nicht nur einer , smrdern zwei deutsche Fl  i e g e r auf
zwei Tauben erschienen sind, wird dem „83. T ." über Turin
bestätigt . Der zweite Flieger erschien nachmittags über
Passy und war heftigem Gewehrfeuer ausgesetzt . Er hatte
nur Zeit , eine einzige Bombe herabzuwerfen , weil die in¬
zwischen von Jssy -les -Moussinah hcrbeigeeille ftanzösische
Fliegerabteilung sofort Jagd auf ihn macht«.

Deutsche Entschädigung für Luxemburg.
Der deutsche Staat überwies der luxemburgischen Regie¬

rung 400 000 M . Vorschuß zur Begleichung der dringlichen
Schaden fälle  anläßlich des Durchmarsches der deutschen.
Truppen durch Luxemburg.

Für das amerikanische Rote -Kreuz -Spital in München-
Für das amerikanische Rote -Kreuz -Hospital in München

wurden durch den Staatssekretär B r y a n in Wafliington
20 000 M . überwiesen.

Beschießung der kleinen Festung Ossowez.
Aus Petersburg,  28 . Sept ., meldet die „Franks.

Ztg .": Ein gestern ansgegebenes Bulletin besagt : Die Deut¬
schen begannen die Beschießung der Festung Ossowez (zwischen
Lomza und Grodno ). Diese widersteht der deutschen Artillerie.

Kunstschätze nach Petersburg geschleppt!
Wien , 27. Sept . Wie aus Krakau gemeldet wird, haben

die Russen sich in schändlichster Weise cm Privateigentum ver¬
griffen , indem sie die Kunsffchätze und kostbaren Bücher des
Fürsten Ossolinski  von Lemberg nach Petersburg ver¬
brachten. Das sogenannte Ossolinnm stellt eine der reichsten
und wertvollsten polnischen Bibliotheken dar.

Kaiser Franz Joseph im Lazarett.
W . T.-B. Wien, 29. Sept . (Nichtamtlich.) Über

den Besuch des Kaisers in dem Roten Kreuz-Reserve-
spital in der Hagelstrabe wind gemeldet: Der Kaiser
begab sich in Begleitung der Funktionäre tn den
Operationssaal,  wo er mehrere Pflegerinnen
.ansprach, darunter die Erzherzogin Marie , Therese.
Hierauf -ging Her Kaiser in das Offizierszimmer,
wo er jeden Offizier in dessen Muttersprache  an¬
redete, Trostworte an jeden richtete und sich über eines
jeden Verletzungen und Befinden erkundigte. Bei der
Schilderung eines Offiziers traten dem Kaiser öfters
die Tranen  in die Augen. Hierauf b̂egab sich der
Kaiser in mehrere Mannschaftszimmer,  tvo er
an die Betten jedes einzelnen  herantrot , sich
liebevoll nach ihren Verletzungen und ihrem Befinden
erkllndigte und in reichstem Matze Trostworte spendete.
Hierauf besichtigte der Kaiser die Küche . Der Kais er,
dessen Aussehen ungeniein f r i s ch war , verweilte in
dem Spital fast eine Stunde . Er sprach seinê vollste
Zufriedenheit aus und durchschritt beinr Abschieid ein
Spalier Leichtverwundeter, welchen er zuwinkte. Beim
Verlassen des, Spitals bereitete ihm ein zahlreiches
Publikum begeisterte Kundgebungen.

Wohltätigkeitsbriefmarken in Österreich-Ungarn.
W . T.-B. Wien, 29. Sept . (Nichtamtlich.) Vom

4. Oktober ab werden während der Dauer der kriege¬
rischen Ereignisse neue Briefmarken zu 8 und 10 Heller
mit einem Aufschlag  von je 2 Heller ausgegeben.
Die aus dem Aufschlag sich ergebende Summe , wird
zur Unterstützung der Witwen und Waisen ge¬
fallener Krieger  verwendet.

Die Bussen in Lemberg.
Amsterdam, 27. Sept . Dem „N. R . Cour ." wird aus

Wien gemeldet , daß die Russen (offenbar , um die Sympathien
der polnischen Bevölkerung zu gewinnen ) sich in Lemberg
sehr ruhig und ordentlich  benehmen ; sie zahlen alles
mit Gold und geben viel Geld aus . Da wegen der Mobili-
sasion in der Stadt nicht genug Personal für einen geregelten
Straßcnbahndienst übriggeblieben war , hat der russische Kom¬
mandant befohlen , datz russische Soldaten beim Betrieb der
Straßenbahn Mitwirken.

Eine Kriegszeitung für die Polen.
Wie die „Kurjer Poznanski " am 24. Sept . mitteilt , er¬

scheint eine „Kriegszeitung ", als amtliches Organ des deut¬
schen Oberkommandos mit einem preußischen Adler im Titel¬
blatt in polnischer Sprache als Wochenschrift, wobei für Druck,
Verlag und Redaktion des Oberkommando zeichnet. Die erste
Nummer erschien am 22. September . Der einleitende Artikel
behandelt die „Ursachen des Krieges " und schließt mit den
Worten : „Der Sieg der Deutschen ist die Freiheit Polens!
Der Sieg Rußlands — das Ende Polens !" Der zweite Artikel
stellt zusmnmen , was „andere Staaten über den Krieg " sagen
und betont , daß die Bildung eines unabhängigen
Polen  und eine Demütigung Rußlands im politischen In¬
teresse Deutschlands liege . An dritter Stelle bespricht das
Oberkommando die bisherigen Erfolge gegen Rußland so¬
dann die deutschen Siege im Westen.

Eine deutsche Patrouille in der Walfischbai.
stsi. Rotterdam , 28. Sept . Aus Kapstadt wird gemeldet:

Eine deutsche Patrouille versuchte in der Walfischbai die Mole
zu sprengen und einen Schleppdampfer zu zerstören . Sie
richtete aber keinen Schaden an.

Englische Bedenken wegen des Gffiziermangels
im ^ eere.

W.  T .-B- Amsterdam, 28. Sept. (Nichtamtlich.) In
einem Artikel der gestrigen Londoner „Times"  heißt es:
Man zweifelt in England sehr an der Tüchtigkeit  der
neuen Armee , und jedenfalls ist auch ein großer Mangel
an O ^ i z i e r e n wahrscheinlich, besonders , da infolge der
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Riesenverluste die meisten Offiziere schon jetzt nach Frank¬
reich gehen. Für die neue Armee werden also nur wenige
Offiziere übrig bleiben.

Ein Rronrat in Bukarest.
Wien , 27. Sept . Wie ein Wiener Korrespondent von

informierter Seite erfährt , findet Mittwoch in Bukarest ein
K r o n r a t statt, dem besondere Wichtigkeit beigelegt wird.

Ein Klb aneraufstand in Neu-Serbien.
W . T.-B. Saloniki , 29. Sept . Das „Korrespondenz-

Bureau " meldet: Nachrichten aus Vtonastir zufolge ist
in der Gegend von D i b r a ein albanischer Aufstand
ausgebrochen, wobei die Serben vertrieben  wurden.

Die Leuchltürme an der Einfahrt zum Bosporus.
W . T .-B . Konstantinopcl , 29. Sept . (Nichtamtlich.) Die

Leuchttürme von Kara -Burun und Jniada an der euro¬
päischen und von Schile an der asiatischen 5tüste des Schwarzen
Meeres , nahe dem Bosporus , sind wieder angezündet
worden.

«-
Vier Kricgskartcn aus dem Berlaa -von Vclhagen u. Klasing

in Bielefeld und Leipzig.
1. Denffch-Französische Grenzlande . 2. Deutsch-Rnssische

Grenzlande , 3. Deutschland , England und dre Itordsee,
4. Karte des österreichisch-unsarisch-serbischen-Kriegsschauplatzes.
Diese vier Karten , die ans den bekannten Laren und rnhall-
reichen Blättern des Andreeschen Handatlas  zn-
sammengestellt worden sind, kommen dem Bedürfnis des
Zeitungslesers nicht nuir. sondern auch höheren Anforderungen
in weitestem Maße entgegen . Die „deutsch-franzosllche Grenz¬
karte" stellt in dem großen Ataßstabe von 1 :1 Mlll . das ganze
novdwestliche Frankreich bis über Paris und Ortearw , i-m
Süden über Dijon und Besarwon hinaus dar. ganz Belgien,
ferner Südwest -Deutschland bis zum rhemffch-westfalischen
Jndnstviebezirk und Kassel im Norden , zur Rhou , Wu^ bnrg,
Mm und Bodensee im Osten. Die „deutsch-russischen GrerV-
lande " zeigen das ganze Westrußland von der finnischen Knste
im Norden bis zur rumänischen Grenze im « nden und reichen
Von Kalmar (Schweden ) . Posen . Breslau und Raaü UN Westen
bis mm  Ladogasee . Snwlensk und Kijew im Osten. Der
Maßstab von 1 :2 Mill . ermöglichte beso-u.ders tn den russischen
Gebieten noch eine große Reichhaltigkeit der Ortsangaben und
ebenso wie uatiirlich auch bei der vorhergencninien Karte voll¬
ständige Eintragilng des Eisenbahnnetzes. Eine originelle Zu¬
sammenstellung bietet auch die dritte Karte „Deutschland , Eng"
land und die Nordsee". Die Karte des österreichisch-ungarisch-
sevbischen Kriegsschiuplatzes " endlich bietet im iNaßstiwe von
1 :2 Mill . eine vorzügliche Übersicht über die ganze Balkan¬
halbinsel.

Oie Verluste des 18. Armeekorps.
(Abkürzungen:  verw . — verwundet , leicht». — leicht der»

wundet . schwcrv. — schwer verwundet,
verm. — vermißt , gef . — gefangen .)

(Aus der 33. Verlustliste . Schlug .)
Ulanen -Rcgiment Nr. 6, Hanau.

(Gefechte bei Laval am 8.. Warrivont am 4 .. Heiltz am7 . VrT4)
1. Eskadr . : Ulan Kuhlnnmn (Kickenbach) tot.
2 . Eskadr . : Geßr . Koch iRothenbergen ) schwer». ; Ulan

Oswald (Altmörschen) schwer» .; Wan Kratz (Hauswurz)
lei-chtv.

8' Eskadr . : Leutn . Friedrich Wilhelm Prinz von
Hessen (Frankfurt a . M .) schwer». ; Leuin . d. R. Ludwia
Fresenius (Wiesbaden)  schwsrv . ; Ulan Hasserodt
(Neustadt ) tot ; Ulan Acker (Straßb -urg) schwerv. ; Ulan Hein¬
rich Becker (Krovpach)  schwerv . ; Ulan Otto Müller
(Nauheim)  leichtv . ; Ulan Thus (Niedersfeld ) tot : Vize-
feldtv. Schöneburg (Prefitz ) schwerv. ; Unteroff . Eckert (Mainz)
leichtv. : Ulan. Kunz (Wochenheim) schwerv. ; Gefr. Stem (Ckm->
bach) leichtv. ; Gefr . Mette (Letmathe ) verm. ; Emj -Freiw.
Unteroff Eller (Malaga ) tot ; Ulan Battenfeld (Erndtebrück)
tot ; Ulan Denke (Ebevbach) schwerv. ; Ulan Joseph Muth
(D 6 fjXTt) bfcTttt*

4 . Eskadr . : Tromv . Sevg . Pfefferkorn (Tellschütz) .tot;
Unteroff . Rudolf (Nürnberg ) leichtv. : Gest . d. R . Michel
(Oberursel )' tot : Ulan Greitemann (Lenhausen ) tot ; Ulan
Schmelz (Höchst) tot ; Ulan Hillcbrandt (Velmede ) schwerv. ;
Ulan Weibe (Waltershausen ) schwerv. ; Ulan Stutzer (Ems)
leichtv.

Fuß -Artillcrie -Negimeut Nr. 3. Mainz.
1. Bataillon.

(Gefechte im Westen am 21, . 22 . und 28 . 8 14.)
1. Battr:  Unteroff . Opitz (Mainz ) tol ; Unteroff . Gotz

(Waldegk) leichtv. ; Kan. Kilv leichtv. . n v . . .
2 . Battr . : Geft . Goebel (Mamz ) letchtv. ; Obergeft.

Heil (Langcnsülbolld) leicht».
8. Battr . : Kan . Schmidt (Mosbach) tot ; Tramp. Klockneu

d. R . Taschauer (Merstein ) leichtv. ;
Kan. d. R . Julius (Giebichenstem) leichtv. ; Kan. Wolff (Jrm-

Garde-Korps . Angehörige aus dem Regierungsbezirk Wiesbaden.
4. Garbe -Regiment Berlin . 2. u. Füsilier -Bataillon.

iSt . Gsrard vom 23.- 24 ., Mettet vom 24.- 25., St . Quentin
am 29. und Le Sourd am 29. 8. 14.)

9. Komp . : Osfiz .-St . Henncmann (Holzapfel ) schwerv.
11 . Komp . : Füs . Parbel (Emsf leichtv.

AuS der 5. Berlustlffte der Kaiserlichen Marine.
(Angehörige aus dem Regierungsbezirk Wiesbaden .)

Matrose Ludwig Benack (Mühlen ) verm. ; Obermatrose
d R Diehl (Limburg) verm, ; ObermaschiNisterrmaat Crecelius
(Höchst a M .) verm. ; Einj .-Freiw . Obermai'chinistenanwärter
Hollstein (Haiger) verm. ; Qberheizer Sossenhetmer (Rüdes-
heim) verm. ; Obevheizer Musekamp (Ransel ) verm.

Deuisches Reich»
* Hof- und Personal -Nachrichten. Gestern vormittag

.ML Uhr fand in Karlsruhe ans Anlaß des Todestags
des Großherzogs Friedrich  L von Baden in der
-Gvabkapelle des. Fasanengartens ein Gottesdienst statt, dem
das Großherzogspaar mit der Großherzogin Luise beiwohnte.

Gestern nachmittag starb in Karlsruhe im 56. Lebens¬
jahre Wtrkl. Geheimer Rat Dr . Eduard v. Nicolai,  seit
1897 Präsident der Gvotzherzoglichen Zivilliste.

Die neuen Obcrpräsidenten . Der „Staatsanzeiger " ver¬
öffentlicht nunmehr die schon bekannte Ernennung des Land¬
rats a. D . Tortilewitsch v. B a t o cki - F r i e b e in Bledau bei
Königsberg zum Oberpräsidenten der Provinz Ostpreu¬
ßen,  des Staatsministers v. Moltke  zum Oberpräsidenten
der Provinz Schleswrg - Holstein,  sowie die Ver-
setzung  des bisherigen Oberpräsidenten der Provinz Ost¬
preußen Wirkt. Geh . Rats v. Wind heim  nach Hannover
als Oberpräsident der Provinz Hannover.

Aufträge der Eisenbahnverwaltung für die Arbeiter . Auf
Veranlassung des preußischen Sisenbahnmin -isters werden die
im nächsten Etatsjahr notwendigen Lokomotiven und Fahr¬
zeuge schon jetzt in Auftrag gegeben , um eine Lauernde
B e s ch ä f t i g u n g der Fabriken und damit der Arbeiter zu
ermöglichen.
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Bits Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Vas Eiserne Kreuz.
Mit dem Eisernen Kreuz wurden ausgezeichnet: der Leut¬

nant im Füsilier -Regiment v. Gersdorff (Kurhess.) Nr . 80
Erich Walter  von hier ; der Leutnant der Res. Berginspek-
tor Dr . W i t t u s in Dortmund , Sohn des König!. Rent¬
meisters a. D. Wittus in Wiesbaden ; der Hauptmann und
Kompagniechefim Reserve-Regiment Nr . 13 S chu st e r , Sohn
des Generalagenten L. Schuster von hier ; der als Hauptmann
im Feld stehende Sohn des in Schierstein lebenden Gefängnis-
direktors a. D. v. S y d o w; der mit der Führung der 3. Kom¬
pagnie des Reserve-Jnfanterie -Regiments 118 beauftragte
Oberleutnant im Grotzh. Hess. Leibgarde-Jnfantevie -Regi-
ment 115 Hans v. M a l a p e r t - N e u f v i I l e aus Wies¬
baden; der Oberleutnant und Regimentsadjutant des Reserve-
Jnfanterie -Regiments 118 v. Reckow,  der sich zurzeit als
Verwundeter bei seiner in Wiesbaden wohnenden Mutter be¬
findet, sowie dessen älterer Bruder , der Hauptmann von
Reckow,  zurzeit Abteilungsführer im Feldartillenie -Regi-
ment 63$ der Leutnant der Res. im 3. Garde -Illanen -Regi-
ment Regierungsassessor v. Trotha  aus Homburg v. d. H.;
der frühere Oberarzt der Unteroffiziervorschule in Weilburg,
Stabsarzt im Regiment 161 Dr . Ratzke;  der frühere Kom¬
mandeur des in Homburg v. d. H. liegenden 3. Bataillons des
Füsilier -Regiments 80, Oberstleutnant v. S chm i d vom 31.
Infanterie -Regiment ; 4er inzwischen verstorbene Hauptmann
der Landwehr Ernst Ludwig F a b e r aus Marienberg (Wester¬
walds; der Bataillonskommandeur im Reserve-Jnfanteme-
Regiment 87, Oberstleutn . B er nd t v. D etten  aus Lim¬
burg ; der Oberleutnant der Res. S chl i e b e n, Amtsrichter wt
Diez ; der Osfizierstellvertveter im 1. bayerischen Telegraphen¬
bataillon, Dipl .-Jng . Regierungsbauführer Bernhard La u x
aus Biebrich a. Rh. und der Einj .-Unterüffizier tm 118. Re¬
giment Robert Wollweber  aus Höchsta . M.

Deutschlands wehr am Niederwalddenbmal.
Herr Stadtverordneter F . A. Glaeser  von hier hatte

m Verbindung mit einer Anzahl anderer Wiesbadener
Herren, die einen grasten Teil ihres Lebens in uber-
soeis-chen Ländern verbracht haben, am Montag etwa 140
verwundete Soldaten aus Wiesbadener Lazaretten und der
verschiedensten Truppengattungen und Chargen zu einer
Rh einfahrt  eingeladen . Für die Fahrt war einer der
Dampfer der Reederei Wäldmann in Biebrich bestellt. Der
Dampfer fuhr zunächst nach Rüdesheim. Dort wurde dein
Niederwalddenkmal ein Besuch abgestattet, unb an dieser dem
Gedächtnis an Deutschlands große Tage gewidmeten Statte
hielt einer der Veranstalter der Fahrt , Herr Konsul B r u ; se,
eine Ansprache, m der er der großen Geburtsstätte des geein¬
ten deutschen Vaterlands , ferner der nicht mrnder großen Er¬
eignisse gedachte, deren Zeuge wir zurzeit sind, und als Vor¬
bedingung für all diese Erfolge die deutsche Einheit feierte
Von Rüdesheim ging die Fahrt nach Bmgen . Uckerwarts
wurden die Gäste reich bewirtet ; ihnen allen durste der Tag
nicht so leicht aus der Erinnerung schwinden. Gegen .lbend
fand die Fahrt in Biebrich ihr Ende. , .

Von noch einer zweiten Rh ein fahrt  wird uns be¬
richtet: Am vorigen Sonntag inachten dre wegfertigen Ver-
rouniöet-n des „Eden - Hotels"  unter freundlicher Füh¬
rung einen Ausflug zum Niederwolddenkmal. Große Freude
äußerten unsere tapferen Krieger schon aus der Fahrt beim
Anblick der Fluren unseres gesegneten Rherngaus und des
alten deutschen Rheins . „Ja , der Besitz dieses Stroms sollte
den Franzosen passen", so hieß es, „aber ste sollen ihn nicht
baden!" In Rüdesheim erwartete die Teilnehmer im „Hotel
Weil" ein köstlich bereitets Mahl . Dann ging's hinaus zum
Denkmal nachdem sich aus dem Rüdesheimer Lazarett noch
e-,«e größere Anzahl Verwundeter unter Führung des evange¬
lischen Ortsvfarrers dem Zug angeschlossen hatte . Das Denk¬
mal machte auf die Soldaten einen gewaltigen Eindruck. Oben
fand eine kurze erhebende Feier statt , bei der Pfarrer Mer z
vor einer großen Versammlung - es hatten sich i,izw,;chen
noch einige hundert andere Besucher der Feier angeichloisen
- eine zündende Ansprache hielt .. Nach dem Abstieg vom
Niederwald versammelte sich die Gesellschaftwieder rm »Hotel
Weil", wo unter «Ansprachen (Pfarrer W u st (Rüdesheim),
Rcchnunasrat Keerl  und ein verwundeter Unteroffizier der
Reserve, Cand. jur . M e i n har d t) sowie bei Geplauder und
Gesang die Zeit de.- Abfahrt nur zu schnell herannahte . Die
Geldmittel waren durch einige freundliche Geber zur Ver¬
fügung gestellt. Entzückt von dem herrlichen Verlauf der
Fahrt , verabschiedeten sich die zum großen Dell aus der Pro¬
vinz Schlesien und dem Königreich Sachsen stammenden Ver¬
wundeten unter herzlichen Dankesworten von ihren sveund-
Uchen Führern.

In Wiesbadener Lazaretten.
Nach der V er w u n de t e n ltste der „Auskunstsstelle

über im Feld stehende n assanische  S o ld  a t e n" war der
Zugang zv den in hiesigen Lazaretten untergebrachten Ver¬
wundeten in den letzten Togen der folgende: Oberleutnant
Beckmann vom Jns .-Regt. 25; Leutnant Gobel vom ^ ns.-
Regt 61; Leutnant Janz vom Jns .-Regt. 51, Hauptmann
Limburg, E. K. P . F . 7; Leutnant Maurer vom Landw -^ ns.-
Regt. 80; Leutnant Rüger vom Jns .-Regt. 80; Hauptmann
Sydow vom Res.-Re.gt. 13; Gefreiter Ascherchach; Unteroffizier
Mankartz vom Jns .-Regt. 80; Gefreiter Dntmann (Baden-
Baden) vom Ref.-Jnf .-Regt. 80; Kanonier Dohm vom FeD-
ort -Reat 21; VizeseldivebclDühner ; Eberling (Langemchwal-
bmh) vorn Res.-Jnf .-Regt. 80; Reserv. Enders (Wiesbaden)
vom Res.-Jnf .-Regt. 87; Fengler (Wiesbaden)^ vom Pwn .-
Batt . 21; Musk. Hagedorn vom Jns .-Regt. 17o; Hellhacke vom
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Jnf .-Regt. 136; Reserv. Herrmann (Wiesbaden) vom 27.
Regt. ; Leis (Hallgarten ) vom Res.-Regt. 80; Unterossizier
Lupp (Fvauenstckn) vom Landw.-Regt. 80; WehrmanN Metz
vom Landw.-Regt. 80; Reserv. Müller vom Res.-Regt. 56;
Karl Franz Ott (Wilesbaden) voin Res.-Jnf .-Regt. 80; Psund-
stein vom Res.-Regt. 42; Prater (Wiesbaden) vom Mar .-Jnf .-
Regt. ; Wehrmann Schamboa vom Landw.-Regt. 80; Wzeseld-
webel Schwarz vom Füs.-Regt. 80; Wehrmann Seyerle vom
Landw.-Regt. 80; Depelank (Winkel) von Res.-Regt. 87; Musk.
Wagner vom Landw.-Regt. 173; Kanonier Weber vom Feld-
art .-Rsgt. 21; Georg Franz Wolf (Wiesbaden), Sektions-
führer der freiwilligen Sanitätskolonne ; Wehrm. Zeuner
voni Ländw.-Regt. 80.

— Aus der Handwcrkökanuncr. Dem Schlossermeister
Martin Wambach  in Oberlahnftein , welcher bekanntlich
wögen grober Mißhandlung eines Lehrlings vmn Schwurge¬
richt sowohl wie von der Strafkammer zu längeren Gefäng¬
nisstrafen verurteilt worden ist, wurde nunmehr endgültig
das Recht zur Anleitung von Lehrlingen entzogen. Eine Be¬
schwerde des Warenhauses B l u m e n t h a l in Wiesbaden
gegen seine Heranziehung zu den Kosten der Kammer mit
Rücksicht auf seinen Putzmachereibetrieb ist von dem Regie¬
rungspräsidenten ^ als der höchsten in Frage kommenden Jn-
stanz zurückgewiesen .worden. Die Zigarettenfabrik
Laurens (Wiesbaden ) hat sich aus freien Stücken bereit
erklärt , der Kammer eine jährliche Abgabe von 60 M. zu zah¬
len. Aus Anregung der Kammer sind den Sattlern , Schnei¬
dern , Mützenmachern und Tapezierern des Bezirks von den
Mi l i t ä r b e k l e i d u n g s ä m t e r n beträchtliche A u f -
träge  erteilt worden. Es hat sich.deshalb eine erhebliche
Zahl bezüglicher Fachvereinigungen gebildet. Der Kammer-
Vorstand bewilligte zu dem Hilfsfonds  sür ostpreußische
Handwerker 2000 M., welche an die Handwerkskammer in
Berlin abgeführt werden sollen. Die Sammlung  der
Kammer für die Zurückgebliebenen kriegspflichtiger
Handwerker  sowie zur Linderung der Not der durch den
Krieg in ihrer Gewerbstätigkeit beeinträchtigten Handwerker
hat zurzeit bereits eine Höhe Won 7638 M. erreicht, darunter
1000 M. van Kommisstonsrat Schneidermeister I u r e i t in
Frankfurt a . M. So weit nötig, soll auch der früher bereits
gebildete „Fonds zur Unterstützung unverschuldet in Not ge¬
ratener Hairdwerker" sür Kriegszwecke Verwendung finden.
Der Vorsitzende sowie der Syndikus der Kammer sind befugt,
in Einzelfällen . einschlägige Unterstützungen zu bewilligen.
Einem Antrag Eggers , dagegen vorzugehen, daß die Mili¬
tärbehörden  zu hohe Preise für bas von ihr benötigte
Leder  biete und dadurch das Schuhmacherhandwerk schädige,
wurde die Zustimmung versagt, weil das Vorgehen, der Mili¬
tärbehörde durchaus dem nationalen Interesse entspreche. Der
Kammervorstand hat sich grundsätzlich sür die Mitwirkung
bei der vom Wiesbadener Magistrat geplanten „Kr ie .gs-
kreditkasse"  ausgesprochen , ebenso für eine Beteiligung
an der Garantieübernahme.

— Liebesgaben. Die Hofbäckerei Bossong  teilt mit,
daß sie schon seit Wochen fast täglich Zwetschenkuchen an Ver¬
wundete kostenlos verabreicht. — Für unsere Wiesbadener im
Feld hat die Firma August Engel  hier dem Roten Kreuz,
abermals zur direkten Beförderung an die 2. Abteilung des
Feldartillerie -Regiments Nr . 27 (Oranten ), als Liebesgaben
3000 Zigarren , 200 Pakete Rauchtabak, 75 Pfeifen und 500
Dosen Zündhölzer zur Verfügung gestellt.

— Am Fuß des Aussichtsturms auf der Brerstadter Höhe
haben sich in der letzten Zeit wiederholt häßliche Auf¬
tritte  zugetragen . Das Besteigen des Turms war ftüher
gegen Entgelt während der Anwesenheit einer Aufsichtsperson
gestattet. Seit Eintritt der Stockung im Fremdenverkehr fehlt
der Aufseher, die Eingangstür zum Turm ist gleichwohl un¬
verschlossen. Wenn nun Fremde oder Einheimische den Turm
nach seinem eigentlichen Zweck benützen, so können sie in die
Lage kommen, den Genuß , den ein Rundblick von dem massi¬
gen Holzgerüst gewährt , teuer zu bezahlen. Wird jemand beim
Besteigen des Turms von einem der Feldhüter jenes Reviers
erwischt, so wird er heruntergepfiffen , barsch zur Rede gestellt,
des Eindringens in Privateigentum und Einbruchs bezichtigt
usw. Demgegenüber müßten doch Maßnahmen zun: Schutz
des Publikums getroffen werden. Entweder muß eine ent¬
sprechende Anweisung an die Feldhüter ergehen, damit sie
wissen, was sie dem Publikum schuldig sind, oder, die Tür mutz
abgeschlossen werden, wenn der Turm überhast nicht mehr
bestiegen werden soll.

— Der Verband mittlerer Reichs-Post- und Tclegraphen-
bcamtcn hat 270 000 M. zur Kriegsanleihe  gezeichnet.
Derselbe Verband hat bis jetzt die. Summe von 154 877 M.
für das Rote Kreuz bezw. für die Zurückgebliebenen der ge¬
fallenen mittleren Reichs-Post- und Delegraphenbeamten auf¬
gebracht. . - .

— Kastanien. Bei der Versteigerung der Kreszenz .der
zu beiden Seiten der Platter Straße sowie oberhalb Claren-
thal belegenen städtischen Kastanien-Plantagen wurde ein Ge¬
samteres von 223 M. erzielt . Die Steigerer sind verschiedene
kleine Händler . . . . ■.

— Der starke Sturm warf gestern abend -in der Sonne n-
bergerStratze  einen mächtigen Baum um. Zur Beseiti¬
gung des Verkehrshindernisses mutzte die ständige Feuerwache
in Tätigkeit treten . . ^ ,

— Gasvergiftung . Der m der Helenen,trotze wohnende
Invalide Ph . P r e s b e r zog sich eine Gasvergiftung zu. Nach
Anwendung des Sauerstoffapparats wurde er in das städtische
Krankenhaus gebracht.
vorberichte über ttunst. " nrträoe und verwandte ».

* Vortrag Prediger R. Rall  aus Stuttgart Mt zurzeit
im Noi-traassaal Am Kaiser-Friedrich-Bad Nr. 6 eine Serie
Vorträge ÜMbiMsche Weissagungen und ihre Erfüllung.
Das Tbema sür Mittwochabend 8% Uhr lautet : „Gotte»
prophetische Weltuhr". _ _ _

Dromnz Hessen-Nassau.
Reaieriinasbeiirst Wiesbaden.

Zum Ableben Hugo Reisingers.
IV. T.-B. Laugcnschwalbach, 29. Sept . (Nichtamtlich) Der

Stellvertreter des Reichskanzlers, « taatsmimster Delbrück,
hat an Frau Geheimrat Reisinger in Langenschwalbach folgen¬
des Telegramm gerichtet: „Zum Hinscheiden Ihres Herrn
Gemahls spreche ich Ihnen im Namen der Reichsleitung mente
wärmste Anteilnahme aus . Das tatkrafttge , verständnisvolle
und opferwillige Entreten des Entschlafenen für die Ver¬
breitung  und Förderung deutscher Wrssemschaft,
Kunst und - Literatur  in den Vevemigten Staaten von
Nordamerika, seine Bemühungen , die deutsche Kunst in

Amerika und die amerikanische Kunst in Deuffchland
zu machen, wie dies in beiden ihm zu dankenden Kunst^
tellungen der Deutschen in New Dork und Boston,
Amerikaner in Berlin und Münch-en verivirkl.icht wurde,
Hugo Reisinger zu einem der v e r d i e n stv o l l ste n « V
mittler  im Kulturaustausch der beiden Nationen ĝ>ew
Sein Name wird m ihnen in Dankbarkeit sortleben."

X Diez. 27. Sept . Nunmehr haben sämtliche
fangene  des Zentralgefängnissss Freiendiez eine « a
lung  unter sich für das „Rote Kreuz" vö anstaltet um>^
Betrag von 1140 M. an den Vorsitzenden Bürgern^ ^
Scheuer., irt Diez mit einem schönen Gedicht cmge,an^ ^
Auch von hier fährt dieser Tage ein Automobil mrt L >e
gaben  an unser im Feld stehendes 1. Bataillon des Ivo-
fantorie-Regiments ab.

kiegierunasbezirk « affek.
W. T.-B. Gelnhausen, 26. Sept . (Amtlich) Der KdE

Landrat hat für den Kreis Gelnhausen H ö ch st p r e i , e I
Brot und Schweinefleisch festgesetzt. Für ZuwiderhandluM
sind Geldstrafen bis 3000 M. und Schließung  der
kaufsstellen angedroht.

Letzte Drahtberichte.
Lin Lohn des Königs der Bayern verwund^

X X München, 29. Sept . (Eig. Drahtbericht ) Ktr.i '
Prinz Franz von Bayern,  des Königs dritter ^ ^
Generalmajor und Kommandeur des bayerischen
Regiments „Kronprinz " in München, ist - bei den J/jp
Kämpfen am Oberschenkel leicht verwundet worden. ^
findet sich auf dem Rücktransport nach München.

Englands Ziele und Hoffnungen.
A Rotterdam , 29. Sept . (Eig. Drahtbericht) .jj (

Bln . Die oft als offiziös angesprochene „Westinl"'
Gazette" erklärt, Englands Ziel sei nicht dre
nich tung  Deutschlands . Jeder Friede , der
und Rcvancheidcen zurncklasse, verfehle seinen o i
und damit sei England bereit, sofern Deutschland «
dem Grundsatz „Leben und leben lassen" handeln,w
den glimmenden Hoffnungsfunken nicht auszulosw '

Schwierigkeiten für die englische vaumwoU-
Versorgung durch die Union?

Englische Angriffe auf Hearst.
W . T.-B. Kopenhagen, 29. Sept . (NichtaNitl^

Die Zeitung „Politiken " meldet aus London:  ^
amerikanische Z e i t u n g s kö n i g H ea r st verfl ^
einen Baumwollring  in Amerika zu bilden,
er jeden Amerikaner auffordert , einen Ballen »
kaufen. Dadurch werden die Preise hochgetrieben.
Hearsts Bericht wird -wahrheitswidrig mitgeteilt,
europäischen  Baumwollspinnereien seien gescĥ 'Ac
während in Wirklichkeit die Fabriken von Laucai
nicht genügend Rohmaterial erhalten ■können. ^
„Times " greift Hearst mächtig an , der mit der
Yorker Staatszeitung " zusammenarbeite, um D e u m
lands Interessen  zu fördern.
Englands Nationalitätenprinzip und die Tür

W.  T.-B. Konstantinopel, 29. Sept . „Terdstwch,
i Hadikat" tadelt lebhaft die Haltung der
Entente , die, während die Türkei ihreEntente , -öte, wayreno me Nitrat tyre
proklamiere, statt auch ihrerseits die Neutralität
über der Türkei zu wahren , den Versuch uiache- ^
Nachbarn  der Türkei und diê Muselmanen

”“ f |ä “"* 3
eigenen Ländern gegen die Türkei
und unter den Muselmanen in ^ ihren .
durch falsche  Nachrichtm gegen die Türkei
das Kalifat wühlten . Me Türkei müsse auf der
sein; das Blatt hebt schließlich hervor, daß zwnâ ^ .
Treibereien des Vorsitzenden des englischen
komitees Buxton,  welcher im Namen des Rst
nalitätenprinzips  Bulgarien zu
suche, und der Haltung der Engländer in A.g^
welche die arabische  Nationalität zertreten
arabischen Parteiführer gezwungen haben, das
zu verlassen oder sie zu Zwangsaufenthalt veruru
ein Widerspruch bestehe.

Englands Verhalten in Ägypten und der Türke'-
W-T.-B . Wien, 29. Sept. (Nichtamtlich.) DW »

slawische Korrespondenz" meldet aus Konstantinopel : ^
gesehene Zeitung „Al Adel" beklagt sich darüber , daß ^ ji«
lische Regierung Ägypten  vollständig isoliert :
Prinzen  des Landes zum größten Teil in Gef»
schaft  halte und indische Truppen nach Ägypten
habe. Ägypten gehöre ganz und gar der T ü r ken ^
land habe es zu räumen und werde als größter m
Jslam heute seinen Lohn finden.

Dcutschamtliche Aufklärung der Türkei. 0fr
W. T.-B. Wien, 29. Sept. (Nichtamtlich) ®1X. ’# i*

slawische Korrespondenz" meldet aus Konstantinope-
von dem deutschen Botschafter  unterzcüy ^ K-
klärung stellt fest, daß nirgends deutscher Boden pP
sitz französischer Truppen sei, daß in Belgien vollstanm« ^
nung herrsche, und schildert ferner die Niederlage *■■■
scheu Strmeen in Ostpreußen.

(Ein französisches Lob unserer Sliege»' ^
O  Mailand , 29. Sept . (Eig. Mahdbericht̂ ^ '

Bln Der „Secolo" meldet ans Paris : Der ngtü
erstatter des „Journal de Bordeaux" hatte

mit einem bekannten franzosftchen^

‘Ä

redunq — . -.
„Meines Erachtens", sagte dieser,
deutende Aufgabe der Aeroplanc im „ (1t
nicht voll zu verwerten gesucht. Dre Deutsch
gegen haben tt n s wirklich überrasch  t , wr'
aller Stille die Luftflotte h -rlich organisier k̂ ^
Die Flieger waren zahlreicher, als man a »
konnte, und hatten gute Apparate zur Verfug^ '
konnten die Deutschen von Anfang an einen
artigen  D i e n st der Vorausforschung org» „stn
Sic beobachteten zur Nachtzeit die Stellungen ^ -̂ »»v
Truppen und beim Morgengrauen war die
ihrer Artillerie verheerend und furchtbar. , ..

Kein deutsches Luftschiff in Rußland vern'w ^ U
8. Berlin, 29. Sept . (Eig. Drahtbericht) Ktr- -*

russischer Quelle ward gestern die Nachricht verbrw^
deutscher Zeppelin  bei einem Angriff auf russl^
herabgeschoflen und Vevnichtel worden sei. Ä



Dienötag , 29 . September 1.914.
1110 ‘>cttiorl  auch etwas bekannt sein müßte, liegt,

7er Mitteilen können, keinerlei  derartige Nach¬bar.

^ r . 434 .

5 « * 'b0t,

nciie5 Beschießen der montenegrinischen
riüste durch die österre chische Kkotte.
^kiest, 29. Sept. (Eig. Drahtbericht) Ktr. Bin.

ni^ -/ " cgrammen aus Brindisi erschienen die öster-
^ "Ungarischen Kriegsschiffe kurz nach dem An-

li'Ur-r ^ französischen Kriegsschiffen ausgeführt
die‘  '

Ä boÖ!i0tCl1  und einem Kreuzer
jrt; ,' 1 bombardierte bei Woljewitscha die be-il»>me ^ - - - — - -

Miesvaoener ErrgvlaN» Abend-Ausgabe, 1. Blatt. Seite 8»

' an der montenegrinischen Küste und bombar-
en Hafen von Ä n t i v a r i. Ein aus sechs

bestehendes Ge-f,
wnbcr

."wntenegrinischc Küste und gab Schüsse auf die
;ch./ ^ htation von Antivari sowie etwa 100 Schüsse auf
Tckitt >clbst ab. Die österreichisch-ungarischen
iflntf •3°S Ctt  sodann vor Spezzia , wo die französische
kricki!'^ " großer Übermacht herandampfte. Das Lster-
„.r- nch/ungarische Geschwader zog sich sodann in eine
Crm? ^ Stellung zurück.

"ne Kämpfe an der russisch-persischen Grenze.
8b* A "stantinopel, 29. Sept. (Eig. Drahtbericht)
Siwev- türkischen Presse zufolge fand in
s„r. °U an der russisch-persischen Grenze ein ernster
((„u tnmett ftoü zwischen Russen und persischen Nomaden
Ä» Uo6ei zwei russische Offiziere und zweihundert
dcr>, '"wie ' ' . c -
S wurden.
tte,te  bestätigt.

Tic Nachricht wird von offizieller
bootet sowie vier Offiziere und vierzig Soldaten

-kwundct wurden " . . ' ' -
! bestätigt.

w  In Serbien gärt cs.
Wj« • Wien, 29. Sept . ° (Nichtamtlich) Der „Reichs-
O. weidet aus Sofia ein Berichterstatter der „Balsa ", des

^anedjews , aus Risch: Die österDeichische Offensive
Wde? Folgen für Serbien . Es gärt im Volke  und
^ina Jtlr,es - Jeder Tag kann einen allgemeinen Aufstand
Art ' ?) Dieser Tage meuterten  wieder mehrere
dllrri? / " ^ - Regimenter.  Eine Anzahl Geschütze
die Os. ^ Mollert. Täglich sterben 200 bis 300 Personen , denn

^gemeine Hygiene ist in der erbärmlichsten Weise ver¬

nachlässigt. Die Soldaten weigern sich, die Posten bei den
Eholerabaracken zu beziehen. Die Militärliga soll angesichts
dessen wichtige Beschlüsse gefaßt haben, darunter einen wegen
eines U l t i m a t u m s a n P a s i t sch, durch welchen er auf-
gesordert wird, 100 Ärzte, 3 Bakteriologen und eine genügende
Wenge von Präparaten zur Bekämpfung der Seuchen auf dem
kürzesten Wege nach Serbien zu bringen. Der König ist aus
Riöar zurückgekehrt; er ist stumpf und teilnahmslos.
Der Kronprinz Alexander weiß keinen Rat . Pasitschs Stern
ist im Verblassen. Man befürchtet, daß es in diesen Kreisen
bald Opfer  gibt.

Neue Unruhen in Albanien.
o Mailand . 29. Sept . (Eig. Drahtbericht ) Ktr . Bln.

Nach hier vorliegenden Meldungen stehen neue .innere Kämpfe
in Albanien bevor. Obschon der albanische Senat mit großer
Mehrheit den Sohn Abd ul Hamids, Burrhan Eddrn,
zum Fürsten gewählt hat, droh! E s sa d - P a s cha, mrt 12 000
Mann ans Durazzo zu marschieren, um seine eigene Thron¬
kandidatur zu verfechten.

Die Neutralität Italiens.
~W  T -B . Nom, 29. Sepi . (Nichtamtlich. Meldung der

Agencia Stefani .) Das Amtsblatt veröffentlicht eine Be¬
kanntmachung, welche Handlungen der Bürger die Neutrali¬
tät des Landes verletzen, besonders die Übernahme milrta-
rischer Diente bon einer der Erieĝ ü^renden Armeen mi^-
billigt und die Bürger auf die zivil- und strafrechtlichen
Folgen aufmerksam macht.

Amtliche russische Lügen.
8 . Berlin , 29. Sept . (Eig. Drahtbericht ) Ktr . Bln . Nach

einer beim Kriegsministerium eingegangenen Mitteilung
des Armeeoberkommandos der 8. Armee (Hindenburg ) liegt
im Original ein Befehl des russischen Generals Schi-
linsk -i vor , in dem vor Benutzung von Brunnenwasser ge¬
warnt wird, da von der deutschen Armee bei Koch hergestellte
Cholerabazillen mitgeführt würden . Man brauchte diese
größte aller Lügen nicht ernst zu nehmen, wenn sie nicht von
amtlicher  russischer Stelle verbreitet würde, und . die Er¬
fahrung lehrt , daß keine Lüge toll und grotesk genug ist. bei
unseren Feinden Glauben zu finden . Vielleicht bewahrheitet
sich auch hier das Sprichwort , daß niemand etwas hinter dem
Ofen sucht, der nicht selbst  schon dort etwas versteckt hat.

IV. T - B. Christian!a, 29. Sept . (Nichtamtlich.) Der
dänische Journalist Kruse  ist wegen antimilitaristischer
Agitation aus Norwegen ausgewiesen worden.
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28. Sept.

Barometer auf 0 ° und Normalschwero
Barometer auf dem Meeresspiegel . .
Thermometer (Celsius)
Dunstspannung (mm ) . . . • -
Relative Feuchtigkeit (?/o) ^ .*
Wind -Richtung und -btftrko . .
Niederschlagshöhe (mm ) .

Höshste Temperatur (Celsius ) 16.7.

7 Uhr
»orren *,

2 Uhr
nachm.

ö ühr
ftbende. Mittel.

754,5 7486 749,6 750,9
764,8 758.7 759,9 761,1

8.7 16,2 11,9 l | 2
7,6 8,5 7,9 8,0
91 62 76 76,3

SW 3 W5 NW 4
0,8

Niedrigste Temperatur 8,6.

Wettervoraussage für Mittwoch, 30. Sept. 191 i,
rondor üeieoroloüiäc .u« . .. btetluii * de . bysUu. eins zu Krankfurt tt. M.

Bewölkung abnehmend , trocken , tagsüber mäßig warm,
nachts Abkühlung , nördliche Winde.

\vasserstaod des Rheins
am 29. Septembor

Biebrich . Fegst : 2,62 m gsgm  2,33 m am i-astrigia VormiUjJ
Canb. » 3,13 ra » 3,(4 m > » »
Mainz . » 2,12 m » 2,33 m » » »

«*

Handelsteil.
Krieg und Kolonialwarenmarkt.

.entl  man sich vor Augen hält, daß die deutschen Militär-
v0P„° en  für die Verproviantierung der Heere in dem Maße

,or̂ - haben, daß jetzt aut ein halbes Jahr hinaus ge-
enorrrV v.ahninigsmittel vorhanden sind, so begreift man die
digg,? Preissteigerung  für einzelne Nahrungsmittel,
bar ff au<;h in den Ivonsumpreisen zum Teil bereits bemerk-
stei-p®*®-cht hat. Besonders bemerkenswert ist dieser preis-
Gen,in ■? E®fluß des Krieges auf diejenigen Nahrungs- und
beZi i die wir zum wesentlichen Teil aus dem Ausland
Hitall 1- Eine Umfrage, die die „Voss. Ztg." bei führenden
veranii des  Hamburger Kolonial Warenmarktes

startete, hat folgendes Resultat ergeben:
Jah rr l ee;  Der Preis für Lokoware ist seit Ende Juli des

um reichlich 15 Pf- pro Pfund gestiegen, und zwar in
Best- Ibarer  Eolge davon, daß die Militärbehörde fast alle
(W ^ de aufgekauft  hat , namentlich alle mittleren
^bon -en‘ Diese Steigerung der Preise trat ein, nachdem sie
’t'arej, ^ Hinblick auf die kommende neue Ernte gewichen
tätimt' T D'e Lokoware war in Hamburg schon ziemlich ge-
»ib ^ " ' r _ _ _4 . OHAnon Q-ir*L' •

Sattel
Nv,

^e Lokoware war in Hamburg senon ziemucn ge-
■™ Hamburger Freihafen liegen nur noch 300 000 Sack;

irai Sorten, die ihrer Qualität nach wenig für unseren
. , iten in Betracnt. kommen. Außerdem liegen aber lnamh, — netraent. Kommen, aiuremem uegeu ---

“fasii- g n°ch 1.2 Millionen Sack Valorisationsbestände der
HÄhen Regierung. Man glaubt, daß die deutsche
^traff+ki’ ^ ils die brasilianische Regierung einen Verkaufs-
Hesck] dehnen würde, genötigt sein wird, diese Bestände mit
^isbriM, ZU Belegen und sie bestmöglichst zu verkaufen. Bei
hatte ri ^es .Krieges , als. die Kaffeebörse geschlossen wurde,
i®auf Dreisstand zunächst einen rapiden Preissturz von
Mafjj« Pf. erlitten, da alle auf ein starkes Weichen der
jjentgS? gerechnet hatten und schwache Hände ihre Engage-
^ ständ 08611 mußten . Dann, als sich herausstellte , daß die
aUs e sehr klein waren und die Zufuhr der neuen Ernte
'JJ'ttiöffiip 16? ^urch die Lahmlegung der Seeschiffahrt sich als

ehtr “erausstellte, setzte die steigende Bewegung ein,
Hw uoch eine Verstärkung erfahren dürfte, wenn nicht die
fließt Alllitärbehörde sicli zu dem erwähnten Schritte ent-

5S *?s Auch beim Rohkakao haben die starken Ankäufe
'■pH Übpr’''erwa Hung und das Ausbleiben neuer Zufuhren
Sein e'ne ^̂rke Preissteigerung hervorgerufen. Bei

l,1 kel zeigt sich eine ziemlich gerade Linie der Aut-
r 0 Urr Zunächst stieg der Preis von 53 auf 03 M-,
<*l̂ Ser A 10  M . Dann machte sich ein kleiner Stillstand in
Lö&ere\ .WGgUnE bemerkbar, weil man hoffte, aus Holland
i hera en'Een  heranziehen zu können ; aber es stellte sich
k'bedeypUj’ diese Hoffnung getäuscht wurde, weil nur
, tlr>ten n5 e Ken gen von dem Nachbarlande bezogen werden
5?ten E Dann traten die Fabriken als Käufer auf, und nun
p DestänH6'®6 ' ve 'ber um 10 M. an, zumal sich zeigte, daß
^'ebr ajg in Hamburg nur sehr klein waren und kaum
tT Sehr vü 000 Sack betrugen. Gangbare Sorten sind zudem
p ailchn-ê lg  vorhanden , und an feinen Sorten ist der Vor-

Kgrô - Bemerkenswert ist, daß die Preise in den
4 r in sfvil e 'ep weit niedriger sind als bei uns, unc*

M̂ Ufien-Nctleni  Maße , daß sie über See (der Hamburger sagt
t ? in Rami1111aKht weniger als 20 bis 30 M. niedriger stehen

'hen-n 8' Dabei ist es aber nicht möglich, neue Zu-
n̂ DianiscH erzu ^ieHen, da die Verschiffungshäuser in den

en Schiff6? Häfen wegen der Unsicherheit der internallo-
j.eete anz Uva i^ uicht wagen, die kostbare Ware dem hohen
öiî nre drüb raU6I1:  setzt sich die Entwertung

5n Schiff6? Häfen wegen der Unsicherheit der internallo-
apzuv uicht wagen, die kostbare Ware dem hohen

^arc .„ ^ irauen. Infolgedessen Setzt sich die Entwertung
J ^siri enQ ° en  weiter fort, und sie hält fast gleichen Schritt
I nach An1? 611 Hückgang des brasilianischen Wechselkurses,
W+L̂ ten 7-, euch des Krieges bis auf 15% d. sank, wäihrema
tarcnselk Ur- Urse sogar mit 12 d. gemeldet wurden, so daß der

,3er  ganzen rund 25 Proz. gefallen ist- Zur Ver-
»’e hoh Hw uns tragen natürlich einen wesentlichen

\ c E; r 6? ^eefrachten und Versicherungsprämien bei.
° bis jo ^pWiehlige Volksnahrungsmittel ist im Großpreise

Ant~ pro  Pfund gestiegen, und zwar ebenfalls m-
beit!®'tiiis zu ariUfe der  Militärbehörde . Doch hat der Preis lm

i?n,'leni®e.n der inländischen Volksnahrungsmittel
<0d Geißle,Cllt  solche Höhe erklommen wie diese. Ist doch

-l on loo auf 140 M. gestiegen, Mehl von 24 auf

^r6p,ss tei 6«6r  Artikel iiat eine besonders starke
"’ätf? Und seit6/ u n £ erfahren , die nicht weniger als 1.50 M.
VT Zlenilich d6m. Ausbruch des Krieges beträgt- Die Lager

Vor A,« geräumt , weil auch in diesem Artikel die neueDir stand und man frische Zufuhr erwarten

konnte. Die- Armeeverwaltung hat auch in Tee große Ein¬
käufe gemacht.

Zucker; Gerade bei Ausbruch des Krieges hatte man ein
wesentliches Sinken des Preisniveaus erwartet, weil auch hier
die neue Ernte fällig war und nach alten Nachrichten ein be¬
sonders günstiges Ergebnis versprochen hatte Die Ernte
sollte die größte sein, die man seit Jahren gesehen hatte, und
eine besondere Qualität des Zuckergehaltes aufweisen. Jeden¬
falls haben wir so viel Zucker im Lande, daß die Vorräte wohl
das Doppelte dessen betragen, was der Konsum sonst in An¬
spruch nimmt.

Gewürze haben durch den Ausbruch des Krieges infolge
der mangelnden Zufuhren von Ubersee eine nichtgekannte
Preissteigerung erfahren. Nelken kosteten z. B. am 6. August
noch 65 M., heute kosten sie 115 M. Pfeifer hat auch seit
dem Kriegsausbruch eine starke Preiserhöhung durchgemacht.
Die Sorte Weiß-Muntok ist von 80 M. gestiegen auf 155 M-,
also fast um 100 Proz., und schwarz Telliscliery von ca. 50 M.
auf 85 M.

Diese enormen Preiserhöhungen der von Ubersee kommen¬
den Koloniahvaren fallen um so mehr in die Augen, wenn man
dagegen den Preisstand einiger Nahrungsmittel betrachtet, die
unser Land bezw. das neutrale Europa selbst hervorbringt.
Greifen wir nur die Mandeln  heraus : beim Kriegsausbruch
notierte der Preis 225 M., jetzt bei Abladung per Bahn 155 M.
Solche auf. dem Bahnwege zu beschaffende Artikel sind also
durchschnittlich um 50 Proz. im Preise .gefallen-

Eörsen.
W. T.-B. Berliner Börse. Berlin,  28 . Sept. Obwohl

vom Kriegsschauplatz neue Nachrichten nicht Vorlagen, blieb
die Stimmung der heute in verhältnismäßig ziemlicher Zahl
anwesenden Börsenbesucher doch unverändert zuversichtlich.
Im freien Verkehr kam es besonders in belgischen Noten zu
ziemlich beträchtlichen Umsätzen ; daneben fanden Abschlüsse
nodh in russischen, französischen und österreichischen Noten
und französischem und englischem Gold statt. Der Satz für
englisches Geld stellt sich wegen des Ultimos von morgen ab
auf über 5 Proz.

Banken und Geldmarkt.
$ Die Außerkraftsetzung der Goldklausel lm Hypolheken-

verkelu. Berlin,  29 . Sept. (Eig. Drahtbericht) Der Ent¬
wurf einer Bekanntmachung über die UnverblndJichkeit ge¬
wisser Zafalungsvereinbarungen, dem, wie schon gemeldet, der
Bundesrat  seine Zustimmung erteilt hat , setzt die soge¬
nannte Goldklausel, die sich namentlich im Hypothekenverkehr
findet, außer Kraft. Der Gläubiger kann mithin die ihm in
anderen Zahlungsmitteln, als .in Gold angebotene Zahlung
unter Berufung auf die Goldklausel nicht mehr ablehnen . Die
Bestimmung ist geschaffen infolge der gegenwärtig erschwerten
Beschaffung von Gold und zum Schutze des in der Reichsbank
aufgespeicherten gelben Metalls.

Marktberichte.
IV. T.-B. Berliner Produktenbörse- B e r 1i n , 28. Sept.

(Frühmarkt .) Weizen 249 bis 250 M. (250 bis 252 Mt),
Roggen 222 bis 223 M. (224 bis 230 M.), Hafer deiner alter)
221 bis 233 M. (221 bis 236 M.), mittel 219 bis 220 M. (213
bis 220 M.), neuer feiner 221 bis 230 M. (220 bis 229 M.), neuer

' mittel 216 bis 220 M. 1215 bis 219 M.), Mais (runder) 23Ü bis
240 M. (229 bis 233 M.), Natal weiß 238 bis 240 M., Gerste
(mittel und gute) 233 bis 245 M. (228 bis 244 M.), - Erbsen
(mittel fein) 300 bis 400 M. (290 bis 380 M.), Weizenmehl 32.25
bis 39 M. (32.50 bis 39 M.), Roggenmehl 29.50 bis 31-50 M.
(29.50 bis 31.50 M.), Weizenkleie, grobe und feine, 16 M.
(16.25 bis 16.50 M.), Roggenkleie 15.75 bis 16 M. (16 M.).

W. T.-B. Berlin, 28. Sept. (Ge t r e id e - S c h 1u ß.)
Die rückläufige Preisbewegung am Markte für Lokogetreide
setzte sich heute fort. Die Kauflust war in Erwartung der
Festsetzung von. Höchstpreisen sehr gering. Weizen 247 M.
(249 bis 250 M) flau, Roggen 221 bis 220 M. (224 M.) flau,
Hafer (fein) 216 Bis 223 M. (216 bis 225 M.) matt, Hafer (mittel)
212 bis 245 M. (213 bis 215 M.) matt, Mais 228 bis 233 M.
i(unv.)» Weizenmehl ,32 bis 38.75 M. (32-25 bis . 39 M.) matt,
Roggerimehl 29.15 bis 31.00 M. (29.50 bis 31.60 M.) matt.

W. T- B. Vom Metallmarkt. Berlin,  28 . Sept. Raff.
Zink 50 b’s 5l M. (unv.), Blei 45 bis 46 M. (unv.), 99.8proz.
Zinn 350 bis 360 M. (345 ois 355 M.), Feinkupfer 175 bis 185
Mark (unv.) je nach Marke, Antimon 90 bis Üö M. (unv-VAlu¬
minium 235 bis 250 M. (225 bis 245 M.). Die Preise betreffen
beste, für Kriegszwecke geeignete Ware.

— Aus dem Bericht der Preisnotierungsstelloder Land-
wirtschaffskammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden.
Mannheim,  28 . Sept. Preise für 100 kg. Weizen, inl.
Sept., 26-75 bis -27.50 M,, Roggen, inl. Sept;, 23 bis 24 M., Brau¬
gerste 22-00(bis 23.50 M„ Hafer, inl. Sept. 22 bis 23.25 M.

Die Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel und

Futtermittel.
Bei Händlern.

Hafer (alter . . . 100 kg
Hafer (neuer ) . 100 kg
Heu . 100 kg
Richtstroh .. . 100 kg
Krummstroh . 100 kg
Butter, Eier, Käse

und Milch.
Eß-(Süßr .-)buttert kg
Eß-(Land -)butterl kg
hoohbutter . .. . 1 kg
Trinlceier . 1 St.
Frische Bier .. . 1 St.
Kleine Eier . . . . 1 St.
Handkäs » . 1 St.
Fabrikkäse . . .. 1 St.
Vollmilch . . . 1 Liter

Kartoffeln und
Zwiebeln.

Eßkartoffeln . . ICOkg
c . . 1kg

Zwiebeln . . . . . . 1 kg
Gemüse.

Weißkraut . .. . . ist.
Rotkraut . 1 St.
Wirsing . ist.
ltömiscnkohl . . . 1kg
KI.gelbe KUben 1 Ubd.
Gelbe KUben . . . 1kg
Kote KUben . . . 1 kg
Weiße Rüben . . . 1kg
Kohlrabi . . . . . . 1 St.
Erdkohlrabi . . . 1 St.
Spinat . 1 kg
Biumonkohl (hies .)l St.
Gr. Stg .- Bohnen . 1 kg
Gr. Buschbohnen 1 kg
Gr.Erbs .m Schale 1kg
Meerrettich . . . . 1 St.
Sellerie . 1 St.
Kopfsalat . 1 St.
Endiviensalat . . 1 St.
Feldgurken . . 1 st.
Treibgurken . . . ist.
Ein m aohgurkenlOOSt.
Kürbis. 1 kg
Tomaten . 1kg
Radieschen . . . 1 Gbd.
Rettich . l St.

Obst.
Eßäpfei , deutsche 1 kg

« ausländische 1 kg
Kochüpfol .dtsche . 1 kg
Eßbirnen . lkg
Kochbirnen . . . . 1 kg
Zwetscben . . . . lkg
Mirabellen . . . . 1 kg
Reineclauden . . 1 kg
Pfirsiche . 1 kg
Weintrauben . . . lkg
Hirnbeeien . lkg
Pi eiseibeeren . . 1 kg
Brombeeren . . . lkg
Zitronen . 1 St.
Apfelsinen . . . . 1 St.
Melonen . 1 kg
Kastan en . 1 kg
Walnüsse . 1 kg
Haselnüsse . . . . 1 kg

Fische.
Hering gesalzen ISfc.
Schellfische . . . . lkg
ßratschellfische . 1 kg
Kabeljau , ganz . . 1 kg

do. im Ausschn . 1 kg
Stein butt , ganz . 1 kg

do. im Ausschn . 1 kg
Scholle . 1 kg
Seezunge , große . 1 kg
Seezunge , kleine 1 kg
Rotzunge (Lim .) . 1 kg
Aal , lebend . . . . 1 kg
Karpfen , lebend . 1 kgSchleien , lebend 1 kg
Seehecht , ganz . . 1kg

do. i Ausschn . lkg
Zander , allgem . . 1 kg
Rheinzander . . 1 kg
Bachforellen,leb . lkg
Salm,frisch,ganz lkg

« frisch i. Aus . 1 kg
c gefroren ganz 1 iig
< gefr .i Aussc lkg

Kre se , lebend . lkg
Hummer , lebend 1 kg

Höchst;Pl-eUt
Ji •V) ji ■9,
26— 2625 258 106 6 50
e 6 "

2 90 A
2 70
2 70

13
11
10
6524

Geflügel und Wild.

io
io -
8

10
3

12
10 -10-
i

10
20
10
30
60
60'

Gans . lkg
Enten , junge ILt.
Herbstenten 19t.
Hann . 19t.
Huhn . H 1 9t.Alasthuhn . . 19t.
Kapaune . . . « 19t.
Taube . O ISt.
Feldhuhn,alt p 19t.

*0 Feldhuhn,jg . I ®1 «t.
70 Birkwild, . . . £ 1 9t.
13 Schneehuhn ^ ISt.
11 Fasan , Hahn £  1 St.
10 Fasan , Henne 9 1 St.
8 Wildente . . . ISt.
6 Schnepfe . . . § 1 St*

24 Hase . » ISt-
Kehriicken . ist.
Rehkeule ■. 1St.
Rehvorderblatt • 1 kg
Hirsebrücken . . lkg

L Hirschkeule . . . . 1 kg
16 Hirsohvi -rderblatt lkg

Wildragout . 1 kg
Fleisehwaren.

(Die übrigen Fleisch
preise werden nur ein¬
mal im Alonat notiert
und veröffentlicht ).

Gekocht . Schinken
im Ausschnitt . lkg

Dörrfleisch . lkg
__ Solperfleisch . . . . lkg
30! Nierenfett . lkg
60 Schwartenmagen ' 1kg

Bratwurst . lkg
Fleischwurst . . .lkg
Leberwurst . . . . lkg

18 — i 30 Leberwurst , bess.
u. Hausmacher . 1 kg

Blutwurst , frisch lkg
Blutw .. Hausm . .. lkg
Roßfieiscli . lkg

1°,4
8,5

10 -
80 110'
16 -

20

16
20 !-10
8

3030
20
50Ü0
70
50
8

70
F -

70

Nic4r UöchB^
Breis j ktti ».

jM>
l ’öO1 2
3| 80 4

4

1! BO
2 80
6 —

- . Lj 80
75! - 75

1' 10
1 70

1 70
2 506 -
2 50

70,

80

3!50

h!—
SS

15

4 —
2
ISO
1 --1 80
1 80
1 60;

—I93

1 601 - I
1 60

80

404
2
2
1 20
1 902 “
1 70
1 10

l ’ 90
1 202 —

40

4
2
3
2
31
1
2
3
8
6 .7-
2 80
3 60

!60
1 40
1: 80

3i”
1 60
41
2
3
3
31
1
2
3
9
60
2 80
3 60

48

48

Hü^ nfrücftte und
Mehl (i . Großbezug)
Erbsen , gelbe , zum
Koeh .,ungeseh . 100 kg

Speisobohnen .w .100kg
Linsen . 100 ltg
Weizenmehl 0 . 1U0 kg
KoggenraehlO . 100 kg

Brot
Schwarzbrot , ge¬
mischt a.Roggen-
m. Weizenmehl . lkg

dito . lLaib
Weißbrot . lkg

do. 1 Laib
Semmel (Brödoh .) lkg

Kolonialwaren.
Weizenmehl zur
Speiseber . Nr . 0 . lkg

Roggenmehl zur
Speiseber Nr . 0 . 1 kg

Erbsen , gelbe , zum
Koch , ungesch . lkg

Speisebohnen , w . 1 kg j—
Linsen . lkg —
Fadennudeln . . . lkg —
Weizengries . . . . lkg i—
Gerstengraupe . .1kar,1—!60
Hirse . lkg —| 48
Reis. 1 kg ! —!60
ßuchweiz .- Grütze 1kg -
Hafergrütze . .
Haierllocken . .
Gern. Backobst
Kaffes , gebr . . .
Zucker , harter
Speisesalz . . . .
Schweineschmalz

ausländisches , . lkg
Heiz- und

Beleuehtungsstoffe
Steinkohlen

(Hausbrand ) .
Braunkohlen-

Brikt;fcts
.(raunkoblen-

Br kette 100 St.
Petroleum . . . 1 L ter

—I 60

70
.lkg ;l —160,
.lkg i— 60

. . lkg
. . lkg
.. lkg
■lkg

SOkg

SO kg

1 20 1
3 20 6

- (52 -
n _

170 1

L3

48

60
601 -

1 -
60
72
48
70
706t
6t
30
20SS
20

70

Die AL«nd-Ausgabe  umfaßt 8 Seiten.
Haupt,chcistirüer: A. H c q e r l) o r st.

Verantwortlichfür die innere Politik : A. H e ge r h o rst : für die auswärtige Politik
und „Letzte Dralstbericdle' : l >r . phil . (»). Schelle nberg:  für den Un er-
tzattungsleil B v. N a u en d o r f: für Nachrichlen ans Wiesbaden und den Nach-
barbczirlen) I . V.: H- Diesenbach; für „Gerichts aal".: H- Di efenbach;
für „Sport und Luftfahrt" : I . V.: C. Losacker; für „Verwichtes " und den
„Briefkasten": C. Losacker, für  den Handetsicil: W. Etz: für die Anzeigen

und Reklamen: H Dorn auf;  läinuich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. S chel l e n b e r g chen Hof Buchdruckerei in Wiesbaden.

Sprechstunde der SÄriftleitUng: 12 bis 1 Uhr; in 'der politijchen Abteilung
von 10 bisD Uhr 0
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Bekanntmachung.
Unter Aufhebung der Bekannt¬

machung vom 18. Sept . 1914 wird
nachstehende Bekanntmachung er¬
lassen:

„Die auf dem Rhein zu Berg fah¬
renden Schlevpzüge können bis auf
weiteres die Kriegsbrücken bei Gerns¬
heim. Nackenheim und Budenheim
mit 5 Anhängern durchfahren ; für
die Talfahrt wird nur ein An¬
hänger gestattet.

Mainz , am 55. Mobilm.-Tag,
25. September 1914.

König!. Gouvernement der Festung:
von Bücking, Gener al der Art.

Bekanntmachung.
Mittwoch, den 30. September er.,

mittags 12 Uhr, versteigere ich im
Hause Helenenstr. 6 hier : 1 Bücher¬
schrank, 1 Vertiko u. 1 Smyrna-
Teppich öffentl. meistbietend zwangs¬
weise gegen Barzahlung . B17173

Lonsdorfer, Gerichtsvollzieher,
Uorkstrcrße 12.

Bekanntmachung.
Mittwoch, den 38. September 1914,

mittags 12 Uhr, versteigere ich im
Bersteigerungslokale Helenenstraße 6
dahier : 1 Pelzmantel öffentl. zwangs¬
weise gegen Barzahlung.

Wiesbaden, 2g. September 1914.
Weyer, Gerichtsvollzieher,

._ Rauenthaler St r . 14, 3._
Bekanntmachung.

Mittwoch, den 30. September er.»
nachmittags 3 Uhr, werden in dem
Hanse

Neugaffe 22, dahier:
1 Spiegel-, 1 Kleiverschr., 1 Vertiko,
1 Nähmaschine, div. Tische, Stühle,
Blumenständ ., Staffele !, 2 Teppiche,
1 Chaiselongue mit Decke, 1 Hand¬
koffer u. s. m.

öffentlich zwangsweise gegen Bar¬
zahlung versteigert. B17151

Wiesbaden, 29. September 1914.
Habermann , Gerichtsvollzieher,

__ Wallufer Straffe 12._ _
Bekanntmachung.

Mittwoch, den 38. September 1914,
nachmittags 3% Uhr, werde ich im
Pfandlokale

Moritzstraße 7
öffentlich meistbietend zwangsweise
gegen Barzahlung versteigern:

2 Laiidschaftsgemälde, 2 Lüster, ein
Landauer u. n. m. B17150
Wiesbaden, 29. September 1914.

Richter, Gerichtsvollzieher,
Oranien stra ße 48,  1 . _

Standesamt Wiesbaden.
ORatljau«, fitaimer Rr SO; geöffnet an Wochentage»
von s bis >/,l Udr; für Ehcfchlieüuîzen NU»

Dienstags. Donnerstags mt» EamStagS.)
Sterbefälle.

Sept . 22. : Elisabeth Goldstein 15 I.
— 23.: Taglöhner Josef Faust , 64 I.
— Rentner Karl Floershenn , 55 I.
— Händlerin Katharina Ohlem-
macher, 66 I . — 24.: Invalide Jakob
Müller , 68 I . — Rentwer Louis '
78 I . — 25.: Kaffenbote
Böhler. 70 I.

.Die Lieferung der na >—
Lebensmittel für das Kretskomitee
vom Roten Kreuz, Abteilung IV.
(Fürsorge für die Angehörigen unserer
Krieger) soll nach Maßgabe der im
Schloff, Kavalierhaus (Vorderhaus,
Zimmer Nr . 1) zur Einsicht auf¬
liegenden Bedingungen im Wege der
öffentlichen Ausschreibung vergeben
werden:

1. Erbsen,
2. Linsen,
8. Bohnen,
4. Gerste,
5. Weizenmehl,
6. Hafergrütze,
7. Haferflocken,
8. Reis,
9. Grieffmehl (wettz u. gelb).
Angebote sind verschloffen mit ent¬

sprechender Aufschrift bis spätestens
Montag , den 5. Oktober, vormittags
11% Uhr, in vorgenanntein Zimmer
abzugebeu. woselbst sie in Gegenwart
der erschienenen Anbieter eröffnet
werden. m

Bon den ausgeichriebenen Waren
(Lebensmittel ) sind Proben beizu¬
fügen. F 228

Wiesbaden, 28. September 1914.
Kretskomitee vom Roten Kreitz,

1 Abteilung IV.

I
 ̂Straussfedern-Manufactur
I # Stacks
E Friedrichstrasse 39 , ,
f S. Stock . §

JHerbst-Hi'nlieiten. |
$j IInt fornieii |

in Filz und Samt , g\« sowie alle Zutaten.

| Straossteiiern und Rtfiiier. |
W Boas in Marabut undStrauss . W
ä  Trauer -Crepes und Schleier,

äusserst billige Preise.
3 Beste Bezugsquelle.

H Umarbeitungen in bekannt
E sorgfältigster Ausführung.

Für unsere Truppen im Felde!

Militär-Schlupfweste
KsinD Wolle.

Form Blücher . Form üloltke.
Bester Schutz vor Erkältungsgefahr bei
schroffem Witterungswechsel . Unentbehr¬
lich für die kältere Jahreszeit . Größte
Bewegungsfreiheit , sorgfältigste Aus¬
führung .Außerordentlich haltbar u. billig.

Militär -Weste Marke Germania,
garantiert wasserdicht,
aus Baumwolle, Wolle und Seide, unent¬
behrlich für jeden Soldat . An diese
Weste können in bezug auf Haltbarkeit,
Verarbeitung und Wetterfestigkeit die
größten Ansprüche gestellt werden. :: ::

ScMafsäcke, Leder-festen, Lazarett-Anzüge, Gummi-Mäntel etc,
Ernst Neuser , “ Mfr 841

Das Haus der Deutschen Moden für Herren- und Knaben-Kleidung. K 67

Gottes prophetische weltuhr!
Tju rw 't 'VSr  im Bortragsfaal:
^UtUUy  Am Kaiser-Fricdrich-Bad 6 (6. d. Coulinstr.)

Mittwoch, de» 38. September, abends 8*/« Uhr.
Eintritt frei für jedermann ! Vortragender : Prediger R. Roll a. Stutt¬

gart . — Thema für Sonntag abd. 8 Uhr : „Jesu Weissagung von«Welt-Ende" .

Rachlatz-Bersteigernng.
Am Mittwoch, den 3«. September 1914, vormittags 11 Uhr be¬

ginnend, werde ich im Aufträge des Nachlaßpflegers, hier,
Neugasse 22,

eine Reihe von Mobiliar- und Haushaltungsgegenständen, bestehend aus:
Betten . Klciderschränke, Tische, Stühle, Sofa . Polstersessel, Glas¬
schrank, Sekretärschrank, Kommoden, Konsolen, Spiegel , Küchen-
schrank, sowie Küchengeschirre, Porzellan- und Glassachen,
Wäsche und Frauenkleider u. dgl. mehr

öffentlich meistbietend gegen gleich bare Zahlung versteigern.
Besichtigung der Sachen von IO3/, 'Uljt ab. Versteigerung voraus¬

sichtlich bestimmt. Fortsetzung nachmittags 3 ' /- Uhr. F394
Heckes , Gerichtsvollzieher in Wiesbaden,

Rheinganer Straße 6» 2.

L. Rettenmayer, Kgl. ioffpeMteiir,
Spedition — Möbeltransport — Verpackung— Lagerung.

Amtliche Hepäckavhslrmg u. Abfertigung der Ktaalsöahnen
Wegekmäßiger Aracht -, Eil - u . KLpreßgntaöhsledienst.

Hauptbüro: 5 Nikolasstraffe, Tel. 12, 124, 2376.
Reisebüro: 2 Kaiser-Friedr.-Platz, Tel 242. 1810

IB11I

Kaffee-Terrasse S5
Aufgang von der Stadtseite . — Erstkiass . vornehmer Aufenthalt.

Bekannt guter Kaffee . li76
Beiehe Auswahl in Gebäck u. Fruchtkuchen.

PT DoHmunder Union Pilsener« -Wz
Münchener u. helle Biere. — Weine aus ersten Lagen.

Frlt * Krieger , Hoflieferantu. Hoftraiteur.

Wagenmimstr . 9,neu eröffnet
Hochachtungsvoll! Ph , Schlosser.

F. Birnen, Spalierobst, rh. Luise,
Diels «. a., Pfd. 18 u. iz Pf . Gärt.
Becht, Wellritztal, verl. Westendstr.

Bon jetzt ab:
Frische

Frankfurter
Würstchen,

das Paar zu 38 u. 36 Pfg.
Prima neuesSauerkraut
Pfund 12 Pf.

Feine-leisch- und
lurstware«

rohen und gekochten Schinken,
Lachsschinken, Rauchfleisch,
Schinkenspeck,
deutsches Büchsenfleisch,
Kalbsleber-, Trüffel -, Sar¬
dellen- u. Hansm . Lcbcrwurst,
Thüringer u. Braunschweiger

Rotwurst,
Münchener Bierwurst,
Bayerische Gebirgswurst,
Landjäger , Thür . Knackwurst,
Zungenwurst , Ochsenzunge,
Zervelatwurst , Salami,
Plockwurst, Teewurst.
Kieler Sprotte », Bückinge,

Flundern , Rauchaale,
Räucherlachs.

Alle Sorten Käse,
Pumpernickel usw. usw.

empfiehlt 1569

llMmm
Telephon 114. Kirchgasse 68.

Fahnenstangen
fertig lackiert,

Fahnen mit Stangen
von 65 Pf . an.

Weyershäuser & Riibsamen
17 Luisenstraße 17.

Kurhaus-Vers
Mittwoch . 30.«in

Auto-Omnibus-Rundfahrtc»'
Mittwoch : Eiserne Hand—

Jagdschloss Platte . —
3 Uhr ab Kurhaus.

Abonnements - Konzert0
Städtisches Kurorchester - ^

Leitung : Herr Hermann Jrmer,
Kurkapellmeister.

Nachmittags 4 Uhr: „
1. Choral : „HTif Herr Jesu , ,

2. Ouvertüre z. Op. „Die Matr° sel1
von F. v. Flotow . ,

3.  Serenade für Flöte undW
von Titl . „ Job-

4. Verbrüderungs - Marsch vo*
Strauß . T. j a“ f®"

5.  Duett aus der Oper
G. Donizetti.

6. Ouvertüre zu Schillers „ l “ a
von V. Lachner.

7. Potpourri aus „Die schone
von J . Offenbach.

8. Unter dem Siegesbanner,
von F. v. Blon.

Abends 8 Uhr:
1. Choral : „Wachet auf!

die Stimme “ . . ]uS tiL
2. Ouvertüre zur Op.

Weiber von Windsor v. u-
3. Tenor - Arie aus dem ••

mater “ von G. Rossini
4. Generaloberst von

Marsch von E. Wemhe yj0Iin^
Schlesische Lieder für -- vgaÄ
von B. Bilse. (Die Herren
meister W. Sadony u- ' o0

Athalia vu

ruft

Hindonv

5.

6. Ouvertüre zu
F. Men del̂ ai)f

7. Fantasie aus der Oper
häuser “ von R . Wagner.

nur echt zu <Ä

—- 58 Kirchgang
Beriand nach jedem

Erbenheim, a
Gasthaus zum LA«

Morgen M'«"SÄ'«

Pr . Koch-, Eff- u.
(Mollebusch) Pfund- u.
hüll. Bülowstraffe 4,

Birnen 5 Pf .. Aepfel 6
Seeroben stra ffe 9. ——

Alte E «.ailiöPf - jE
werden wieder mit neuen C
versehen. Andere Reparatn , #

gut und billig au 80# «Vi
Wiesbadener Eniaillierwcrk 3#
Rossi , Wagemannstraße 3.

jurfenöec« IfliM
mit „Pura “ -Seife

Für 1—2 Personen I SOg
- °? KFür 1—2 Kinder . - p0 .

Für veraltete Fälle •“■ReInif5'
Geruchlos . Kur ohne U,,age:
Störung . Allein -Nied .„,«0
Drog. W lhelm Mache“« gtr

Ecke Bism .-R . u. Dot • jg pf.
Blutreinigungstee P aK'

Das

WieMmc TaMll

Täglich frisch:
AdW« ippenfseet«etM 1t. 1.20
Stsif. f W®ea. . pet M15 Bf.
SüClaSUlep. . . pet SIDfl 19 Bl.
lienet üfiMen_ Boot 15 Bf.
Koitrad Heiter.

Telephon 543, Rheinstrnste 77. uoi

in Ssnnenberg
tlithzum Preise von 80 Pfg. mona

direkt zu beziehen durch:
Heinrich Fritz, Langpässe 1,
Karl Altenheimer, Rambacherstraße 34,
Philipp Bach, Tbalstratze.
Emil Weyel, Rambacherstraße 1.

Bestellungen nehmen die Obengenannten jederzeit entgeü̂ '
Der Verlag'
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Jopie
46 die wasserdichte Feldweste

des deutschen Kaisers,
sollte keinem Kriegsteilnehmer fehlen , und wo sie in der Eile vergessen wurde,
sollte sie sofort nachgeschickt werden . „Jopie “ ist aus seidenartigem Gewebe
hergestellt , ist mit Aermel versehen und wiegt nur 80 Gr., bietet besten Schutz
gegen Erkältung und ersetzt die lästige Leder - und Wollweste . Jopie ist seit
Jahren im Gebrauch des Kaisers und Kronprinzen , wird getragen von 50 deutschen
Fürsten und Prinzen , von fast sämtlichen Korps -, Divisions- und Brigade - Kom¬
mandeuren , und in mehr als 300 Regimentern aller Waffengattungen . Glänzend
bewährt in Krieg und Frieden . Ausgezeichnete Gutachten . Jopie I kostet in
feldgrau und jägergrün » *. — Mk. , in schwarz 38 .— Mk., Jopie II kostet in
schwarz 15 . -- Mk., Jopie III 4 .5 if Mk. Als Maß genügt Brustumfang und
Körpergröße . Für berittene Offiziere Unterziehhosen zu denselben Preisen . Ge¬

wissenhafter Versand nach allen Plät en des Kriegsge 'ändes per Eilbrief.
Alleinige Fabrikanten und Erfinder

Gebrüder Dörner, Königl . Hof - und
Armeelieferanten, Mauritiusstr, 4.

— Wir warnen dringend vor Nachahmungen.. «— VVU VVtUUDU uiiugouu * A»av .uaiuuuugOU . ..

Feldgraue Uniformen für Offiziereu. lannscliaften aller Waffengattungen
Lazarett -Kleidung . Sonntag bis 1 Uhr geöffnet . Äerzte -Kleidung,

sofort
lieferbar.

Kölner Tageblatt
Amtliches Kreisblatt Kölner Generalanzeiger

General-Anzeiger für Rheinland nnd Westfalen
.. 32 . Jahrgang . ~. —

Anerkannt zuverlässigste
Kriegsberichterstattung

in reichhaltigster , gediegenster Form.
Täglich 2 Ausgaben.

Bezugspreis SO Pfg . monatlich
einschliesslich der Beilagen : Erzähler am Rhein und

Illustriertes Unterhaltungsblatt.

Tätliche Zusendung
ins Feld

bei Einsendung des Betrages an unsere Kölner
Geschäftsstelle

ohne jeden Aufschlag.
Anzeigenpreis pro Zeile 25 Pfg .. bei Wiederholung
grosse Ermässigung . Starken Erfolg verbürgt die
Verbreitung des „ Kölner Tageblatt “ im kaufkräftige

Mittelstände.
Probenummern kostenlos durch die Geschäftsstelle

Köln , Stolkgasse 27 —31
Fernsprecher A 201, 202, 210.

Warnung.
Warne hiermit Jedermann , meiner

Tochter Luise Ulrich etwas zu lechen
oder ZU borgen, in dem ich für nichtshafte.

Marl Ulrleli*
JaHnstrasse 17. Hier.
Lieferanten

»es. f. neues Geschäft der Drogen-,
Kolonialw.- und Eßwaren - Branche.
Herderstrasse 1, Part , lin ks._

Mies setetnlftn
zu leihen gesucht. L. Rettenmatzer,
Nikolasstrasse 8._

Ab. A, Part . r., 1. R., 1 Viertel
od. 1 Ach tel big, abz. RHeinstr . 113, 2.

1 Achtel Abonnement v,
2.  Rang , 3. Reihe, Mitte , abzugeben
Del aspeest rasse 2, 1.
Wohn. b. 3 Zim. m. 2 »all . u. Zuss.

auf 1. Jan , zu vm. Aa rstr . 29, P . l.
Möbl. W.- u. Schlafz., evt. n. einz.,

zu verm. Mauritiusstraße 14. 1 St.

Ifll 'BUirM
Koffer, Körbe, Möbel etc.von Haus zu
Haus u. nach allen Stationen werden

sofort billig ausgeführt.

pMn-MtHMim
^°»linstr. 3. Tel. 2574, 2875, 6074.

Ich verkaufe irische u.
amerikanische

Dauerbrand-Oefen
niwl Regnlier-Öefen,
nur allerbeste Fabrikate,

ms ^ sn Aufgabe
zu ganz erhe bli ch , z . T .
weit unter Sel bstk osten

herabgesetzten Preisen .

1. v.Jung,
Kirchgasse 47 , kus

Ernte 1914.

Korner Brot,
ganz und geschnitten, empfiehlt

Fr . Bossong , Kirchgasse 58.
Aus Herrschaftshaus

Eßzimmer , Herrenzimmer u. Rohr-
möbel, sowie Stores oder Gardinen
für 5 Fenster , sehr gut erh., zu kauf.
gesucht. Preis -Off. Herderstr. 1, P . l.

!l»e,
erstklassig, wie neu, sowie moderne
Büro -Einrichtung brll. zu verkaufen.
Off, u. T . 144  an den Tagbl.-Verl^

Unizüge , .
werden prompt u. billig per ffeder-
rolle ausgeführt . Adler,traße 60, P .,
bei Biephc nkel._ _ _

Kindergarten
gesucht, Nähe Wörth-, Adclheidftrasse.
Näheres im Tagbl .-Verlag ._

Kleiner Obst- u. Gemüsegarten
billig zu pachten gesucht. Offerten
D. 728 an den Tagbl .-Verlag.

AMlMEkl « I! MWI
abhanden gekommen. Gegen Belohn.
abzugehen Mainzer Str asse7._

Ein Trauring verloren
von Elsässer-Platz nach Zietenring.
Abz. a.  Belohn . Elsässer-Platz 4, 4 t.

Kneifer mit Gtni
lder Firma C. Müller ) am 19. Sept.
verloren . Gegen Belohn. abzugeben
Rüdesheimer Strasse 2g, 2 r . B17152

na* et '
i'C»

20 ) 1^

1535

Die Geburt eines I^ £äclcll © IlS beehren sich anzuzeigen
Siegfried Metzger u . Frau,

Iriedel , geb. Sobcrnheim.
Wiesbaden , den 28. September 1914.

(Seerobenstr . 29)

Tpati ©i®-
Bekleidung

Kleider , Mäntel , Röcke,
Blusen , Unterröcke etc.
Massanfertigung sofort .'

F . Hertz
Langgasse 20. Fernspr . 365 u . 6470. K 112

Den Heldentod für das Vaterland starb in Belgien am R
22 . August int Alter von 28 Jahren mein innigstgeliebter
und braver Mann , unser lieber Schwiegersohn und Schwager,

Köolf Zerbe,
NN Reserve - Infanterie - Re - iment Nr . 80.

Die trauernd Hinterbliebenen:

Frau GmMe Zrvi -e , geb. Zerbe.

Familie Wilhelm Zerde v .. Schmiedemeister.

Raml »«»ch, den 20 . September 1914.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unseren lieben
guten Vater , Bruder , Schwager und Onkel,

Herrn Mann Bengel,
heute abend 8 Uhr nach kurzem schwerem Leiden in die Ewig¬
keit abznrufen.

In tiefer Trauer:
Maria und Regina Meis.

Wieskade « , den 28 . September 1914.

Die Beerdigung findet Donnerstag , den 1. Oktober,
nachmittags 4 Uhr, auf dem Südfriedhof statt.

I

:

Nkgen littlimifiuia
tch meine noch auf Lager

tittjn,, cn  Tapeten n. Linkrusta-Jmi-1 SU jebern annehmbaren Preise.
deass Friedrich,

Bismarckring 37.

Verlobt:

Emilie Rumpler
Gustav Paul Wolff
Wiesbaden Essen/Ruhr

September 1914.

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme bei dem
mich so schwer betroffenen
unersetzlichen Verluste spreche
ich allen, besonders der Frei¬
willigen Feuerwehr an der
oberenPlatter Straße , meinen
herzlichsten Dank aus.

Frau
Auguste Sletli»

Wwe.,
geb. Bellet.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlichster Teilnahme beim Hin¬

scheiden meines lieben Gatten , unseres fürsorgenden Vaters,
Großvaters , Schwiegervaters , Onkels und Schwagers,

Herrn Albert Böhler,
Kassenbote,

namentlich dem Herrn Pfarrer Philipp ! für seine trostreichen
Worte bei der Beisetzung , für die Teilnahme des Handwerks-
Amtes , der Wiesbadener Innungen und die Mitwirkung des
Männergesangvereins „Friede “ sagen wir auf diesem Wege
unseren verbindlichsten Dank.

Wiesbaden , Biminghampton und Lestershire (N. Y.) ,
den 28. September 1914.

Die tieftranernöcn Hinterbliebenen.

Herzliche« Dank
sagen wir allen, die uns bei dem erlittenen
Verluste so überaus liebevolle Teilnahme
erwiesen.

Frau Kalh. Dreyfirrst»
Familie Chr. Dreyfiirst,
FamilieH. Marschall.

Wlesdade « . den 29 . September 1914.

^tC amtlichen deutschen liegen im Kontor links der Schalterhalle des Tagblatt-Hauses und in der
Tagblatt-Zweigstelle Bismarckring 19 zur unentgeltlichen Einsichtnahme offen.
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rosser Ausverkauf

wegen Geschäfts-Uebergabe.
Ich. gewähre während diesem Ausverkauf , welcher nur kurze Zeit dauert , auf meine bekannt billigen Preise

20 Prozent Extra -Rabatt
I I II!

auf aämtliche:

lu. “

Kaffee-Service
Ess-Service
Waschgarnituren
Tonnengarnituren
Tonnenschränke
Kristallwaren
Aluminium-Kochgeschirre
Hängelampen
Stehlampen
Klavierlampen
Bilder
Spiegel
Ofenschirme
Wanduhren

Putzschränke
Blumentische
Blumenkrippen
Bauerntische
Rauchtische
Paneelbretter
Bücher-Etageren
Balkonmöbel
Kinder-löbel

Z
p
W

= Gardinenspanner
Vogelkäfige
Käfigständer
Reisetaschen und Körbe

|
I

Andere hier nicht angeführte Artikel sind im Preise bedeutend ermässigt*

KonflioiB JL CMMflt
iüeugasse , Ecke Elleistocgengasse.
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